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Das Hof recht 

des 

Bischöfe Bui cliard von Wok 



Erkürt 

■r. IMirick MtMci fioigkr. 



In den Jahren KXX) — 1025 sass Burcbard'), aus einem edlen hessischen Gcschicchtc 
entsprossen, auf dem BischofiiBtuble su Worms. Kaiser Otto III. hatte flui lu d«m vichtigen 
Amte in idnnrar Zeit bairafn, md in ihn dm nehlan Ifum gnfniidn, wie er den MnttttetfliB 
Imtindm das Bkthumt, dar kalb in Urflnonem Uegendan Stadt, dar entrittUcUenBerSlkenas 
fhMUBMi kouilt. Demi mit «aknm OottaigliidMi, dirialüdMr MQds, Idanm Tantaads und 
tiefer Gelehrsamkeit vereinte Barchard anch begonnenen Mnlh, einen ernsten beharrlichen 
Willen und einen weilHirhtigcn Blick im Ben irhfi der Staatskunst. Es ^alt ihm daher als 
Lebensaufgahe , das ImmimiUIUgehiRt seines Gotteshauses zu vergrfissem, ihm seinen erworbenen ^) 
Gtiterbestand durch königliche Verbriefung zu sichern'), und rechtsstürenden Eingriffen der 
gaugräflichen Gewalt oder anderer mächtiger Grundherrn nSthigen FalU mit gewappneter Hand 
lanlftgeBnrtretcn. Htt wdehem EiCnlga aaba BattOhmgen gdrSit vardm, belangt dar 
Ansgang aefnea Streites mit dam rheinfirlnUsehen Hctsoge Otto, wddier inneriulb dea Weieh- 
bfldea TOB Worms Bnf ud GMar bescaa« hatte, aber in fertwihreide, nm Thette Untige 
Hladal mit den StiflsangebSrigen venrickelt war*). Von Burcbard befehdet und hart bedringt, 
mu»i<(tc er den VcrniittlungSTors» hläsriii seines VeKers, des deutschen Ki'mips Heinrich IT., 
Gehör <i henken und durch dessen Hand im Jalire 1002 sein j;esan«n(cs olicn i rwlihntes Bc- 
sitzthuui tauschweise licr wurmser Kirche und ihrem Bischöfe abtreten*). JJamil war aber die 
tnriterida AwMMaug des „domideatai eoakaiae awctt PaM" aiMK mkaUlcbaB Sckfilt Wiitar 
gerOekt Denn neben den laMrdchea bSnoikhen Fandlian, wdche aiuKfhalb dar Stadtmauem 
die aisehnlichen, «aittto ausgeddmten Stiflagltar bebaaten, waren nmn auch die atadHachen 
Bewohner, wenn nicht insgesammt doch gewiaa in Ibarwiefander Ziid, dar dienst- and hof- 
herrUdien Gewalt des Bisehofs unterthan*). Bnrchard konnte daher von nun an allmUig aach 
einer iwdji en Au^abe »eine Thitigicait auwanden — den geranlwiMn R«^*»*»-"»*«"'' in aetnam t) 



1) Vii« Biirchardi cp. Wormal. [cd. » 0. Waits] b. Pert« SS. 4, 829 — 40. Diuu \V. Arnold, Ver- 
fM«ui]g:i»ge»chichte der deaucben Ftr«bt«dU3 1,49 flg. — 2) Vgl. s. B. Dipl. Heinrici 11. a. 1006 b. Scitaniiat, 
Ort Epiie. Wormt. 2, 3fi. — S) Arnold a. a. O. & 43, 48. — 4) Sehavnat 1. e. p. 36. — 6) Bar- 
thold, OmA. der deatodwi Mite 1 , 117. 
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CkiUete «iedtr lo^bebenj^ deu w nodite aiclit lehr flMbrtig und goMMNichtig ta diB 
tlndciheii hMfailMiB, wo TndtaeUlge und MdiMMe n dm ll||Mica Enigidasm ilUtai. £■ 
enchien ihn danim als ein Bedflifiun, dem fqrtichreiteBdeB SiUenreiftile , wie dwdl tiat 
nraeriiche ßamnfaiiig der Kirchensatzungen — „quia canonmn van, poenitentiumque indlcU bl 

episcopatn suo omninn fiiprant nojrlecta ac destructa"*) — so mVht minder durch angemessene 
StratVerordnungeii entgegenzuwirken. Aber aucli nach anderen Seiten hin zeiirte sieh das alt- 
hergebrachte, lediglich im tiedächtuiüse und Munde der Schöffen getragene Uecht ungenügend 
oder w«Bl|;oteiui adt der AnidiMniigiwdie eines geistUdm FOnten vom »d^er Lebeuaibh- 
raig wd HeaielMakeilBtalM, wie lio Burdiard bcme», uafercilitar. Bi dilagte Ihn dalMr, als 
Kdpmttat der Rodktapisfe it. seiMn BiiiliuM sibnlreliii, wd er Hess m diesem BtkA 
die Torhandenen alten Yolksgebräuche sorgBiU^ Hauunelu, erglnxte das Mangelhafte, besserte 
da» Unbrauchbare , und schuf so, theils nur vermittelnd thcils seihst Hand anlegend, unter den 
Beinilhe seines ('lenis, dir Dienstmannen und der gesammten Hofgenosscn ein kleines Rwhta- 
bucli, nach welclieni als einer wahren „lex communis" in allen künftigen Straf- und Streit- 
sachen JegUchem ohne liückinieht auf (lüter- und StondesTcrhältnisse 0 sei» Lrtheil werden 
sollte. IHeso BechlMMirailui^ is« unter dem Titel „Lef es^et JUaUta ramillne sanett 
Petri", wem iMch ddit' h dar orsprita^Udm AiHtettguig, M jodedUb in mlv oitai 
Niodenckiiften, auf ms gekoman. Uwe äMummg Mutg gegen das Ende von BunAshPs Re- 
giiining, etva am 1023 bis 1024, stattgernnden haben. Denn gerade um diese Zeit hatten die 
gewaltsamen Auftritte zwisrben den Grundhörigen de» wormser Slil(> und der famiiia sancti 
Nazarii zu Lorsch') eine solche Iliilie erreicht, dass sieh seUisI Ueitirieh II. der Sache an- 
nehme)) und in einem s. g. praeceptuiu von 1023*) den Sliftsvügten die erforderlichen strengen 
ftlassregeln vurseichnen muMte, damit dem wahrhaft grauenerregenden UnheUe — es ist in 
dem fciisertidiei Alaaio Tom ^juinmarahilln homieidin'* die Bede — gesleaert werde. Disseo 
imeesftaB lag aber bereto Tor, als die densdlion Gegenstand nüt nidit minder grellen Farliek 
soUMeradeli BestimnMvgeii desRocUsbaches'^) mm Entatehnng kamoa; ja einsatee Stelen dar 
ktiteren lassen sogar ahnen, dass ilnriu Heinrich*« Verfiigiuig benOtzt worden ist. Burchard's 
Statute behandeln übrigens in ihren \XXII meist kiirzcn Capiteln nicht allein die eigentlichen 
Hofverhältnisse im cnircren Sinne, welehen vielmehr blos die Capitel II. III, X, XIV, XV, 
XXI, XXVI, XXIX gewidmet sind, sunderu berühren auch Stadt- und landrechtlii iie Gegen- 
sUüids, wie Tomehmlich ohelicbes Güterrecht (Capp. 1, V), Erbfolge and Vorgabungeo TOfe 
Todeswegen (Cajqi. X, XI}, BeiqHTMhe der ikIdiBten Blntafireunde bei Terlnsserung des 



<) VUo Bonhai« f. 10 ^ 887. - 7) v. FSrth, MbitotnialM S. Ml, 13. — S) K. Dahl, B«> 
•dmONUg du PUrrteodMUM Leie«h (1812; 4*.) & «. — 9) Sckoaikat L c. p. 48. ~ 10) VamUab 
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Eitnm (Can- VI), die vktUigerM VerbraolMMVC« (Cafp. XXIU, XXVn, XXVIU, 
XXX, XXXII), WmfM «id Bimm (C»pp. IX, XQI), vd eivelw Bwptfafm dei fN- 
«BHc», iMOBtoMt BewdnwUnM <Gipp. XU, XVH-XX, XXn, XXI7, XXT). 
Hw kam ci» iUmt äk ma» lliidwm j«Mr dni, ohMhiB gcmtiicb Tcrvandtn «ri In eio- 
•■te IbaifdinieB Elemente, des hof-, stadi^ und landn^i litlicben > charakterisiren , nnd sie i 
|ffgai aomit glcicbsatti den l\-bcnranirsl.vini!* vom Voiksri i hte der m<'ro\iiiirL'^ch-karlingistheii | 
Zeit zu den Rt-i htrihüchtTii des .-initurcu Mittuldltcri ^us , von welchen iianu iiUii Ii der SacLsen- 
Bfiiegel als in eüier Ueibe vuu Artikclu uiil dam Uurchard'sciieu Werke ubereiuj>liuimeud uadlr 
gvwieseo worden ist*^). 

Schon ikt» eben «nrShnten EigenthümlicMwUen dei leiUteien, mehr elicr noch die 
Armath des eOften Jahrhandarle an anftaeenden Zengniaaen des «uhicunisehen Beddalebena 
Terleihen den womuer Hobtatutea eine hohe rechtahistorische Bedeutung, und da dieselbe, 
wiewohl allseitig anerkannt, doch noch keineswegs zu einem tieferen Eingehen in Geist und 
Inhalt jenes merkwiirdiL'eii Denkmals der Vorzeit, welches bei seiner knappen Wortfassuntr und 
dem schwankenden (ü brauehc der teciiniseheu Ausdrücke mancherlei Schwierif^keilen der Aus- 
legung in den Weg stellt, bisher geführt hat: so schien es mix endlich an der Zeit zu sein, 
den Teranch einer ToUatindigen nnd maaniHndilngenden ErkUiug dea Bwdwrf adien 
Beehlahnchea an wagen. 

Tor Allem nraaate daher, wie alcb von edbet trerateht, flir die HerateUm^ einer rnfer- 
lätsigen Text -Unterlage Sorge getragen werden. Zu diesem Zwecke waren die vier bis jetzt 
bekannt gewordenen Abdrücke der Statute: 1) in J. Chr. Lüuig's ,,Coutinuatio II. Spicilcg;ii 
ecdesiaslici Des Teutschcu Reichs -Archivs", 1721, S. 1013 fli: : 2) in J. F. Schannat's 
Codex probalionuui zur Histuria Kpiscopatus Wurmatiensis, 1734, p- 43 sq.; 3) in Ferd. Walter's 
Corpus juris Germanici antiqui, 1824, Tom. III p. 775 sq., und i) in Jacob Grimm'# Wela- 
thlmem, TU. I, 1840, S. 8M flg. einer nenerliehon kritiadien Terglddrang an unterwerfen. 
Diese ergab eher zwei Recenaionon oder Formen dea Textet. Die eine, wie ich venuothe, 
jOngere hat Schannat raier Randhemeifcnng in Folge „ex arehifo Bedeaiae Catiiedraüi Wor- 
matienaia^ inerat vcrSlfendicht, und dann ans dessen Urknndenbndi Walter, sowie mit einigen 
wesentlichen Verbesserungen zuletzt Grimm aufgenommen. Die andere . in vielen Stellen 
genauere und wahrsrheinlicli ältere Textgestaltunir dairci^en lieirt dem von l.iinii;, freilich mit 
gewohnter Flüchtigkeit und Kritiklosigkeit gelieferten .Vbdruckc zu llninde, dessen Quelle nicht 
ersichtlich ist. Da Jedoch die in neuerer Zeit Ton Johann Friedruh Böhmer im Archive fOr 
Heaaiaefao Geachkhte nnd AUerthmnainnide Bd. II (1841) 8. 14B, 49 pabüaiilea «verbeaaertcn 
Leaarien an dem von BlaAef Bnr^ard gegehenen Wormaer Dienatrechl'*, entnommen der 



11) h Veiske in der Zaibehr. f. dtMb. Kedit 1, 56 flg. 
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0«f b dMMiba, wddw der Sdioluttf Harauan n Wenn, oswdMlMtt maA Jen Or^üule, 
aefauni m die IGtte des iwMfteii JalulnadMtto ufdegt» Dlplonatariu Wonaattease «bK 
mleibt bette, wen^stens theihrebe in der Lfin^cbeB Beeemioii viederkehran, m gibt eidi 
dieee dadurch aln auf einer Abschrift beruhend zu erkennen , welche der Urredaction mindesteas 
nlher gcstaiuli>n . als die manche Spuren einer neuemdeii Hand an i^irh tragende Vorlage 
Srhannal's, und es war dnlit-r, um einen die erste Fassung möglichst wiedergebenden Grundteil 
zu gewiauen, von dem Abdrucke bei Lünig anter Bcrückaichtigung der Böhmer- scheu Varianten- 
lese «Miqiehsii. Was die Ubrigea Anegsbea Abweidieiides bieten, eell im einem vdlstindigen 
TeneidwiMe der Leearten an Schlosse «ngeneAl worden. ' 
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Lege» et statuta tamiliae saiicti Petii 




me «piseopua propter utidiM» lameiitatioMs miieranim et ciebrai insidiM mullonim, 
qul oiore canUo fiuniUain eeacü Peiri dilaoenbaat, dhenaa l^ee eie inponenlce et 
infimiores quosque suis iudldis epprimentei, com c<»nlio dcri et militnin et totios 
hafllee has inui acribere leges, ne «liqnis idiiocataa scn vicedominiis aut miniaterialiB 

Hille inter eos aliqua alia l«i()iia\ persona supradirtae familiap noui aliquid siibinferre 
posst'l, luia eadeiuque lex diuili pauperi ante oculos praenotata omnibus esset com- 
munis. 



Die Eingangsworii! der Statute gelien VeranlanHung, aber eiuEelne Puukte der wunnser Uof- 
veiflmoiig, vonieiNnlid) den Begriff, e BealRiiiMieile iiiirtTfijj|_(_iiililiiii ilii fiiiiiilin, EurTennddiuig 

künftiger WiedcrhdlnnL'Pii «'ine kurze einU'ilendf Erfrierung schou hier vorauszuochidnn. Die 
/^amiliii s. Petri^' begrdft alle innerhalb des StifUgebietes (dominicatiu) auf dazu geh^M^gena Grund 
I nnd Boden gegen Jehraeanis (eengue) und aonatige Leistungen an Reichniaaen oder Diensten (,,alie 
iii^tiliii-' nip. XXVI) mit bioser Wohnstütte oder mit Ackerland erbli ch ni jgygcs»t;acii , dem Sehutzc, 
l der Kirclic und ihrer 0( iiihlsl>;irk< it mirfr;jel>iii('u Per.«on<'n. IlirNcllu'ii werden im KeehLslMiehe 
•elbKt mit der xchon in Urkunden dt i* neunten Juliriiuudert« vorkoinuieudeu Hexeiclinuiig „sucii, conso- 
cfi", welcher in der jüngeren Wdathamerapraehe der AnsdiMk nB^oA***"*!*' vAUg entaprlebt*), 
»nf^eftlhrt und in /.wei Rangelasseii iiusgoschieden : ,,fiMgilini (fiHcalini) , fincHle» viri, fisealf s I10- 
oiinvfl''^ und „dagevuardi". Die ersteren, aus den ebemaBgeD coloni ecolesiae') bervoigegangen, 
tmgeo des Zeugni^B der einstigen YolUMheit ihrer Vorihhren, wddie diese aber den bebeglieiie- 
ren Leben mler lirr iiiiiii(I«'l>urili.-< einer Kirche Iheilweiae zum Opfer geliraelit lintteni noch in dem 
ihnen zugesproelniicn Aiitln iie am AVeriffIde (eiiji. IX) und der ihnen j'i n i 111 iinnaiflB garantirlen 
Enthebung von jenliehem Uieustzwauge (.cap. XXIX) zur ächau. Waa ihnen als ,^debila servitus'' 



1) Mobs, Ztsehr. f. d. Ucsch. des ObsnlMina 7, 140 Kot« Z — 2) Waltz, DeuiKhe VerlaatangB- 
gsadii^ 2, 165 Hg. Walter, liantaeba«etfclagasabtohte 2, Mflg. 
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(jBKf. Iii) oblag, war darum allein dit^ Entrichlung von be^ilitninUni Abgaben an die bischöfliche 
„wnem*'. Aus deoMlben treten die „coneireei'', die wat der ,^evedite]M ere» in dvitale'* (eapi. 
ZXVI)) d. h. ininThalh der Mam'rn iler Stadt, vonnuthlich mit 0»'WfH>c anjroscfKctK-n Sii(V«liilr'jiT 
herror. Diese sind von den vulllreien Stadlhilrgcrn „civea'' wohl zu trennen und »lehen der 
fi^Mi B. Petri Iceineswegt, wie neaeriidi*) behauptet worden, gegenüber, eondem Tlelmclir, wie 
schon der auf düH hofgeOMMlBchaflliche Verlmllniu iiindeutende Nftme „COOciTis" beurkundet, 
niiltcn in de^;^^■lllen. Hi-nn nur ho lä-ist sich «'rkläri-n. wanim ihrer im Eingange der Statute neben 
der „tuta faniilia" nicht besonders erwühnt wird, wahrend dodi gewiss anzaneiunen ist, da»» man 
bei der so vieffiush sie berflhxeaden Reohtsfeatsdauing ihrai Betrath nicht nnberacicsiditigt gefassen 
habe — um an weilere Grflnde, wie ihre Zinspflicht fciip. XXV") und ihre ..suhjeitio'- unter den 
ilofWsditlichen „minister loei" (eap. XII) gar nicht xa erinnern. Die „dagevuardi"^ dagegen , den 
„dageseabd'^ der fianilis wmcti Mwdnini ni "nrier*) nnd den „dagewereiiten" des Snehsenspi^k 
(Land*B. ID, 44 $. 3) entsprechend und in der Glosse in letsterem als ,,lude di degelilces muten 
arbeiden ane underlait" eriililrt*), weisen uuf die früheren servi ecciesiae*) r.urtlck. Sie hatten 
i(cinen Wergelda-Anthcil , indem die ganze Summe an den Uofhcrm Ael, und mußten vorzüglich 
flir dieMn nneb seinem QeAdleo niedoe F n baMmtß vetiiditea. Bnr geMtmmtw ReehttmhflltBiM 
wird im Gegensatze /.n der mit „census" aiisgedrilekten bloßen Zinsuntertli&nigkeit der Fisealinen 
mit „dagevuardum^' ((^P- X.X11) bezeichnet. Eine dritte Ocnussen-Classe inner der &milia s. Petri 
gab «•"iilokit meÜr; denn die lieetdien8ti>tlichtigeD „miliie«" standen Mmerbill» dee HotVerbaades*), 
so lange sie nicht mit BeocAiien an Stift^tern lirL:tiudet waren, weldie »ie alierdini>s um h 
damaliger liteehtsansicht ,,non per honüninm aed secundum jus curiae" (Vet. aut. de henef. 
I, 130) — „nicht mit m&nschaft sundir naeh bOTe redil** (Görlitz. Lehur. Cap. 23 130) 
empfangen konnten*). Allein in diaaem fhle aalmiein aie, w«nn aooh dnreh Unsaerc Aehtung im 

Lebensverkelire lievnr/.ii'^l , diieh reelitlieh nur die Stellung von Fisealinen ein, weswegen ihnen 
auch die Statute eine besondere Auiiucrksamkeit nicht schenken. Al>ex noch von einer weitereu 
AbOieihnig der ftmülia gibt an» dM Bwehard'Mbe Reeiitabiieh Knude, Ton jener nlaSoh in ,v>oäe- 
lales'^ (eepp. THI, Xni). Man wollte sie — abgesehen von einer früher versuchten Anknüpfung 
derselben an die jetzt ziemlich überwundene OesammtborgsrJiaft*) — bald mit den weatphäliseJien 
„Echten" in Verbindung bringen'"), bald darin innungsartige Kurperschallen die Voriiufennneu 
der Zdafte, «riumnen. AlMn bddee aeheint niehk tuautreffien. Für letztere Anaahme fiahlt «eaigt- 

stens jeder quellen miM^gn Anhaltspunkt , wie denn z. B. aueh in der ResläliL'unirRurkundi- Hisohnf 
Adalberts üir die n eiM H gm nairte irischer-lnuung zu Worms von llOti'*) , obgieicli gerade hier die 
Aawendnng den BegrifÜM ,^oeielM'* eo nah« gelegen wtoe, doeh von demaelben kein Oebimek 
gpmaeht \M, vielmehr die fragliche Zunft nur in der Form: ,^i XXUl piscnlores^' angesproclien 
wird. Die .,A(4iten" oder „Eohten*^' aber sind ofiisnbar Standes- oder Jtaog-Classeu im Uofver- 
hande — „godeshnalflde, aanderiflde, vrige godedAde!'***) — vergleichbar der Ausscheidung von 
KaauMT- oder ZSaa- und Diensthörigen in unaeieo Statuten gewesen. Bei einer vorurtheilsfreien 
Betnnhtnng der dneh« dOiften aiek daher jene „^orietates" ledigiieh nk ittumliche, dureh Anwoh- 



9) Arnold a. ». 0. $.68, 69. — 4) Hontheim, Ui»t. Trevir. dipl. 1, 400 coL b. — 5) Uouiejrer, 
Des Sadiasiisp. artter Thtil & 217, m — «) Walter a. a. O. & 2» llf . -> 7) A. IL Ist Arnold 

a. a O S. (;« — 8) GtJhrum, EbcnbdrIiKkrU 1. 172. — 0) Eichhorn in der Ztschr. f n.-rhicWl. 
RWiM. 1, 213. — 10) Walter a. a. O. 8. i7. — 11) Arnold a. a. Ü. S. 87. — 12) ächannat I. c. 
p. «2. — 13) Wdsthna dar 7 fteisn lliiarhIUb aa BMm k Orima, Wdsth. S, S13. 
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hang wd Zu— MBWDhang de« Otmidbeytiei_bedhig|^ AMieaai^eii oder Bemke, mm Thdle mit 
dem Charakter gewAhaliefaer Märkervereine , hi^TBUHitekii. Eine soIoIm Oito- oder MariigaieiBde 
kann dann die in einer Urkunde Kaifier Arnulfs von 897") iinnihuH gemacht«' .,ao(*ieta8 partr 
findorma^^ von der au reden eich unten zum cap. XAIX besHere Gel^eulieit linden wird, gewesen 
•da, weaa wir naa aar die ToranaMtaang ggttatten dOrCn, daat die ChmdeMoke der von Atnaif 
an di»' wormHcr ICirche (iberlassenen , xar RosaeBtt-llunL' vr^rpflichteten „fiftcaliui »ervi" in eiiier aol- 
elMO öitU«ben Cohttrena lagen, daaa ne einen selbetändigen geachloHeneu Lauddiatriet au bildai 
vemoofatea. PwgleiAen mflehtea die in daem ahmi Baapflidit.BagnialiTe [bald dem Bimliofl» 
Thcodelacus f 914 augeaehrieben , bald in Burchard'a Zeil verlegt] ■*) genannten „urbani qui 
Ht'iuigeri'iden vocantur' uls eine »ocietas im clicn ornHertpn Sinne df« Kfi-tiisluiches zu be- 
tracliteu sein, da „Oeraide, Ueiuigeruide" eine im Pfiikusclieu , dem Kheingaue, der Wetterau und 
in Memen «ehr veHhieilele Beaeammg Ar WaUmeike war"). Die Slatate medial näa aber in 
ihrfm Ejülthul'!' auch noch mit den drei oinfliisjtroichxli-n Bpamloii der HofL'fndsppnschiift: „adiio- ' 
gUua, nicedom iiuu) . miniateriali »'' k>ekaunu Der Wirkuogakreis de« öjJJjLaY.4>gle8, welobem die j 
Peaebinuung aad RepfiMBlatioii der eedeaie Petri aeeh AuaMB in allen wdtlidiea TciMl^ 
nisseu ubkg, wild im Bechtabuchc wenig IterOhrt. Wir lernen Ihn daraua blos als n rfttllilig b d 
Güter- V'erÄuMenmgen (ca|>. XXI) und ul« woddeberechtigt iin Falle de« Un(<>r!iiK< nH de» Klü- 
^t» im gericbtliciieu Zweikampfe (,cap. XX) kennen. Allein daaa ihm anch die Kinzkliung der 
[|Ma^dien 8lni%elder aberfampt aowie ein gewimer Antfadl denn ankam, dem er femer die 
nqgelniHige Leituug der V't'rhandlunfi n in den dri'i Echtediugen und die Vortrctuii^ der Slüfalente 
vor einem auswärtigen, namentlich dem "■•■['^'fftg'^"'''''" bei schweren ausserhalb des Immiuütite- 
gebielea verObten Terbreehen aber aidi hatte**), dttrfte ab anzwdlbOiaft audi daaa bdianptet 
werden, wpini ca nicht zum Theile ausdrücklich durch des wiehtigen Schützbrief Kaiaer Hdorieh'8 II. 
vom 29. Juli 1U14'*) l>c««'ugt würde, dessen Zweck gewesen tst, dip oft verworrenen und l>e- 
striiteneu Urensen swischen der gräflichen Jurisdiclionagewult und den Gerechtsamen der wonnser 
VOgie ÜMtandelkn. Uebdgeaa toat die ^|gsRHiWLKIa«e jener Zeit Iber die BeoUewidiii^dfeB, 

HcdrUckunuf'ii und Missliriiuchf . welche »ich die tidvnmli gegenüber ihren l'ntergehenen erlaubten, 
indem sie letztere „tum placitoruiu uimietate quam violenta exaetione''' , durch eigenmächtige Ver- 
mehnmg der hei h BamJ l ehen Ding-Zald eowie anedoee Frahnen nad Reksludeae bcediwerten*), 

t Unwillen vcrraüienden Vonnxle BanliaMfa berane» welchem wohl 
bei Ueii WOneu ..diuersan leges impooentcs et infirmiorcs qnotqne Mb iadioiu opprimenlee"^ solche, 
ptUclitvergeütti-ue V ogte vurgescbwebt haben mögen. Des Vieedoma wird in der Rechissammlung j 
■dbet gar aiebt C^limnng gethaa. Ba bl dämm aannebmen', dam er gleieh den in anderen' 

öliftKgi'bielen dieser Zeit l>eitegTi«iideri ,,siif>iidvoc((ti . siibudvoeatores . sdadvocati"*'! mit cinam 
Theile des an sich dem Vogte augcwicaeoeu Berafekreiiteb, besonders mit der SleUveitoetimg ttK 
jenen in FUlen sdaer Yerfaindemag sowie der leMreibwig and Yerwalimg der 84üla*Eiakaalle 
betraut gewesen sei. EadUeh ab dne valiig mysteriöHe Persöntichheit erscheint auf den ersten • 
/Anblick der ministerialia. Ib «ehwiadet jedoch da« lUtiuelhafte der Enebeianag, wenn 



14) Sdiiiniiai 1. c, p. U. - l.'i) J. F. Böhmer, Fontes rer. Gorni. 2, 209. — II.) Fr. Zorn'« 
Wormser Chronik, hr»g. von W. Arnold (1867) S. 39 Nr. 96. — 17) v. II a u r e r, MvkenverftMsa^ 
8.33. A. Becker, Fftli CUdS} 8. 340 dg. — 18J Walter «. a. 0. 1 , 2U flg. — 18) Sehannat 
L e. p. 40. — 20) Walter a. a. 0. & tl4 m. liele 4. M) Saint aenola, fltat. te ATonerim «n 
Bdgtqee (1887) p. 86 aa. 
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I bmh im BeahtobiMlie swd Amtleote deMcOMo Kümos: tinea Oite- odar OtmtiaMtmmtim md 

einen bisnh<ini<-tifn IIinisl)camten aussclu'itlet, Dir Erstere ist hier und in den capp. II, XXV gp- 
l meint, und führl in aadeien Stellea die litel „iniqifl|£r (capp. XXIV, XXV), loci minister^ Cc«pp> 
i n, XII) t *IM weloher leteleien ToUständigeren BeMJehnungsweise , mcli waui nan d« oAob«r 
auf Interpolation beruhenden Lesarten „loci magister, regens loci" in cap. XII Rechnung trägt, 
jedeiifall-s geschlossen werden darf, dass er der Vorsteher einer bestiminfvn f)rt8gemeind»' - viel- 
leidtl, wenn eine Wechselbeziehung zwischen den BegrifTen „locus'' und „»ucietas'* ohne £u grosse 
Kflhnheit lieh unten tdlen Uesae, der enuelDen sodetaB — gswcaen ist, in wdeher er eine ver- 

muthtich nur auf niiii'li-r \\iihti<_'p Roi!itssiu'hi-ti ficschniuktr nt-richtsbarkeit (cap]). XII. XXIV, 
XXV) ausübte und die Besitzeinweisungen in die UolsUUten (.cap. II) zy vollziehen halte. Er 
Mlwint Bomit doi „raiiioreB adroeati, vittiai"), niiiistorialea''") andoer Abtaiai wanigataiiB einigar- 
mossen nuhezukonuncn. Wie dem advocatus, standen natürlich auch dem niinisterialis in der 
Handhabung des Riehteramte8 SchAfTen zur Seite. Im Rechtsbuche werden sie bald als „scabini'^ 
(capp. XVU , XXII) , bald als „iudices'' (cap. II) bezeichnet. Das spUera wonnser Recht dagegen 
stellte dem swatten Auadniek den ersteren e a t g e g ea and bagiMTnkr Ji w Tierjahriieh am M ai l i ii a' 

tage gewählte Sladlhcamle: ,,»cul(etuR, «■unii-s et duo onieiHrii vulgariler dicti am in ot m a n "'■•). 
Von dem zu den höheren UauA-BedieaatigU»« des Bischofs zählenden „ministerialis*' ist aitgcniessencr 
VBtaa aa aap. XXIX la apraelieii. 

Cap. I. Si <niis cx familia saiicti Petri ad .'«ociam snam legitime Tencrit, quiequid 
in dolem dcderit rt hof ipsa annuni et diem non proclamatiini possiih^t , !<i iiir prior 
moritur, uxor eiu.s toi.un habeat dotem uscjue ad liiiem uitae .suae. si aulrin ip^,l iintritur 
sine filiis, proximi hcredes mariti sui dotem reclpiauL similiter tiat, si uxor prior 
Boriitor. et quicquU ainal aequitiflniit, d qoit eonaii allMmni snperaixerit, tobUB 
hdbeat Ib mm potcatat» et qiuMiiiid inde beere «elit feciei quod anten nmlier seeam 
ad marituiD «ttnlefat, ambobma iiM»(iue, d flu» habuecfat, ipd nutris hemliUteni 
possideant. si autcm filios non habuerunt, nüi ipsa traditione impediat, post uitam 
eiU8 (otum ad proximos mulieria redeat. et si lilios simul gemierunt et inater primo 
«bierit, si quid herediUtis ex matre fiiüs deuenerat et ipai obierint, hereditas ad pro- 
ximos in;itris redeat. 

Die Statute beginnen sofort mit der Lösung einer der bedeutsamsten Lebens- und Rechtsfragen, 
indem aie eine Reihe too Besiiramungen ttber dieVermdgena- and Brbfolfe'Verhiltnisae 
der Ehegatten an die Spitze stellen. In ziemlich getreuer Fesümliung di r volk.Hrechtlichen An- 
.aehaiiungsweisc werden noch die drei VermögcnsbeÄtandihcili' d. s I.< ili<;e(iiMi;> . dir Emmgi-ii«eha(l 
ood des Kingebrachtcu ausgeschieden. Das Leibgeding — mit dem uralten Namen der Leges: 
^os^ eingelllfart, aetote eine hnd- and hoftedidieh vollgdltige Ehe Toraae. Bntere Vofbedingoag 
UegtindefliAnadnieke „legitiineTenlre'*, entspieehend dem denlaehen „wiftoeehle neuen** (SiehB. 



22) K. Montag, 6«sch. der duch. siao^shiirgerl. Kreyheit 2, 483 m ^«w k. — 23) Salat Gaaola 
L c. ji. 46. — 24) Böhmer a. a. 0. S. 213, 14 mit Eichhorn a. a. O. S. 217, 18. 



Digitized by Google 



f 



Land-R. III, 27) als OegeoMU zu „tine frouwe ze ledeolichen dingen habeu'' (Schwab. Lund-K. 
9I77L), leMwM BrflirdenlM In dm Wortas yM mdm mamf* u ag/tiimM L , dft «if einen Bhelinnd 
■h euier nicht zum Hnfvt^rhaiidc irohrirl^iii F'rtHK nsiicr'ion , wie MB eap. XV erheilt, die 6niiid> 
sitae des eep. I keine volle Anweadung leiden konnten. Es bestand aber die dos regelmttssig tn 
dem mit dem Tode de* Manne« 1)eg{nnenden, dann alMr lebenawierigen Hiesslnandie der WHtwe 
•n li^enBchiinen (h-» I/rtztorcn. Ihr«- BeHl«lluiig etbeiscllte daher, auf dass der Fmu flofort an 
den Objecfpii der dos ein diiij^lii'tii'ft Kccht (Ocworo) orwuchs, dio Formen der Autliwsung**), 
sowie Einwilligung der nächsten Erben de« CouHlitui'nten (äädifl. Lund-U. I, 21 $• i)> <^*^ 
diese bei ventnmter Einbohing ihrer Zostinmang Jahr und Tag lang mittels reeiiter Anapnche 

I ..pn ii laiiiiiri'" ) die I^ibgedings-Krriclilun«; umzunloHsPii verniochtt'n. Vnn cinor fiiTichmifrunp: des 
Uofherm schweigt zwar unsere Stelle. Dase es jedoch einer solchen wenigstens dann bedurft habe, 
wom das Leibgeding auf die Hofttitie telbet gelegt wurde, Icann naeh Analogie dee Leheoreehle 
(Sehwäb. Lehn-B. 80) kaum .beaweifett werden. LOete sieh nun die Ehe durch den Tod eines 
Gatten auf und c« wnr dii^ses \ ) der Mann, »o Imt die Wittwe in den wirklichen GenusR der 
Leibgedingsguu-r i-in, wiüm-nd das Eigenthum daran den nilchsteu Ver^'andten des yerstorbenen 
Gatten anstand. Seiriad dann die Wittwe aelMt ans dem Ldwn, so verein^ sieh «4eder Beeiti 

und Nutzuiip niil dem Eiseeithunic , und /war. wenn Söhne au» der betreffenden Ehe vdrlinüdi'ii 
waren, iu ihrer, ausserdem in der Uaod der nunmehr o&chslgesipptea Blutsfreunde de» verlebten 
Eliemnna. Ba aind die* nraite Reelitasttae, welehe wdlil in' dnoiden Umrissen bereits die meio- 
vingisch-karlingische Zeit {I^xSbI. 71: Alum Mlolh. etKarol. 55, 56 5. 1: Rumv. XIV, 7 SS 1, 3; 
9 85- 'J, 3; Burgund. 24, (»2 %. 2) gekannt**), a]>er erst da« fortschreitende Culturlcben »ur Ab- 
ll Jdirang gebracht hat. / Anflaliend int Ubrigeos, daas die wichtige FVage, wie es mit der doe im 
' ' rufe einer WiedorverdMliehang der Wittwe geimlten weiden aolfe, nuere Statatn nnbeaatwortet 

«iclii'i'ieii habin Allein unfehlbar diirf nus der «rsiiiz bestimmten AeuH^eniirj;: jixor totam hftbeat 
dotem usque ad l'inem vitae*' auf die Berechtigung der Frau gescblotisen werden, ihr Leib- 
geding, natttrUdi nnbesehadet der naeh ihrem Tode ei n tretenden „reoeptio doüa" dnreh die Sippe 
dea ernten Gatten, in die neue Hhe hinflberzunehmen, was auch dis des späteren Mittel- 

allen, insbesondere des Saehaenspiegels (Lund-K. HI. 76 S- 3) gewesen zu sein scheint"). Starb 
dagegen 2) die Ehefrau vor ihrem Manne, »o trat, was ebenJalls schon als Princip der volks- 
reefatUoiien Periode angesdien werden muss*), die ohaehin erst mit dem Tode des Letzteren 
möglich gewesene renle AuRseheidiini; der dos au8 «einem Vennögen giir nielit ein , und fand mil- 
kin nur ideell eine „receptio'\ und zwar unmittelbar vou seiner Seile, nicht wie die Statute in 
fltehtiger Kone sagen, von jener der „proxinii beredes mnriti" statt. — Die Errnng ensebaft 
{„quic(|uid bimul acquisienint"), von welcher nach dem altfränkischen Rechte der Ehefrau blos der 
dritte llieii (Lex Rib. 37 $.2; Ansegis. Capitular. IV, 9), nach dem Herkommen der westiUlischen 
Baahten die Hitte (Lex 8ax. 48 al. 9) gebahrt hatte, wnrd in unserer Stelle ganz dem Oberieben- 
den Gatten, und zwar, wie die Worte „habeal in sua potestate" eriiennen lassen, in der Art au* 
gesprochen, da.ss nielii der durch die volkürechtliehen Aundrileke ,,sibi .tliideat evindicare, acci- 
pianl" durchschimmernde Ocdaukc einer Erbfolge in die „pam &. }>orlio eonlaborationis'^ '*) als 



25) Albrecht, Oewere S. 223. Sio^'iM, Erbrecht S. 94 Hote SS3. • '.>«>) J. Fr. Ri vo, I>e dote 
«aaUs Sil in anliq. Oam. lagibas (1856) p. 7&, 79 sq. — 27) v. Sydow, Erbntchi nach dca Grunds, des 
•admn^ & aHT, «8. A. ■. Ist ZSpfl, OsalsdM R«chUs«scUebte S.6U. — 38) Koenigswarter, Mist 
de rorganlsalion da la flnaiHe en Rnaee pu U9. — 9») Held, BbsL iMmgMissfaaft S. 27. 
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«chon während der Ehe exiitcnt gewesene GtineinBchaft der GttUen am Errungenen naheliegt ••■), 
d» dem „habere'* hier völlig der deutsche Ausdruck ^behaltaa'* entaprioht. — EndUcti das Ein- 
gebrachte der Gatten aagdiead, lo reden die Statute autMhUeM&h ven den »«{«od ainlier 
■ecum ad maritiun attulerat'^ , dabei unwiUkQrlich an die SprachweiM der L^gee zurackerimiemd, 
welche auch das Heiruthsgut der Frau mit ,,qui(lquid de .«edi- ])at<'rniea eecum adtuliC* ( Lex Alam. 
üloUi. bb i. 2) „quicquid de rebus poreutoruni ibi adduxit" (Lex Baiuv. Vlli, 14) uuiüchrieben 
haben. Es fiel ann das „adbtam" aadi den Ableben der Bfnbiiageno saceessire 1) auf dm 
Oborlf'bendeu Gatten, wiv sieh aus den Worten ,.Hinbf)lum mortuis" ergibt, und 'J) auf dit- 
Kinder aus der fraglichen Ehe. Doch darf oäcubar bei dem Manne nicht von einer Erbnuhnie, 
aooden lediglieh tod einem Foitgemuae des in seineni Hnndimi bcJIndUdien naaeaguts faia sa 
•eineoi Lebensende oder zu einer anderen AbBouderuijg8-Ur»iiolu? (8lidM.Z«id*R I, 11) gesprochen 
werden , während die Kinder gegenüber der Mutter als wirkliche Erben tu betrachten hind. Fand 
sich jedoch im Zeitpunkte des Todes der Frau weder der Gatte noch eines der iiindcr mehr am 
LAeo, 80 kehlt« da» guw Bhgebrachte an die Bij^p e der Ehefrau sarflek, «ae «nah daan 

der Fall war, wenn die Kinder, naclideni sie ilirc Mutter hewbt, «clbsl — und /mht, wie nolh« 
wendig zu ergäoseu ist, ohne leibliche Machkummenschaft — verstorben sein «olllea. 
Attte aoeh derBhenaDn auuer deai Ho^jate Vcmfigan beieteen oad ialMrt, so gelangte dteiea 
gemäsH den aligeineiiien Hechtsgrundsälzen des Miltelallers im Erb!<]uige /.uvOrderHi an die Kinder, 
mit welchen dann die Mutter -/.eitwei^e im Beisilze der Güter zu bleiben vermochte (.Sache. Land-B. 
Ui, 76 $• ij, und in Ermanglung vuu Kindern an die „proximi berede* mariti^'. 

All imTeriaufb der Zeit die freie BOrgergemeinde n Wonns flir eigenes Stadtreeht entwickelte» 
mussten zwar die soeben erörterten hofrechtlichen Bestimmungen über Gatten-Erbfolge zum 'l'heile 
der Kcugeslaltung der Verkehrsverhültnisse weichen, und das fast ganz Franken beherrschend« 
Sjeteni der gesammten Hand diaag aadi bi Womu dardi"). AHrin wenn amn bei gc n a ae r w 
Prüfmig findet, das« nach HinwegftU des Leibgedings es nur noch einer Hereinziehung des „ad- 
latum"' in die bis daltiu auf die „simul acquisita'^ beschritokt gewesene Oemeinschail bedurfte, am 
den für das neue Guterprincip erforderlichen Boden zu schaffen, indem ja der Grundgedanke der 
'WiadwfllHgkfit des Eingebtnehten ftstgehalten ward : so unieriiagt es keineai Zweifel mehr , das» 
die Ausgangspunkte des seit dem zwi.lften Jahrhunderte hervortretenden . zuerst in dem Freiheits- 
briafeBÜier Friedrichs L vom 3>. Jan. lltiO iiS.2— 5") urkundlich Uxirleu, dann aber mit wenigen 
Abändemngea aoeh bi der Reformation der Btataten, Ordnaagaa and SatanBgen der Sindk Venu 
|; von 1498 B. IT ThI. IV Tit. G und B. V ThI. Y HU 1 ancrinaaten ehelichen Güter- und Bih- 
.' leeblea**) bereits in dem Cap. I des Buicliard'seben Beehtstmehaa an sucben seien. 



aO) Kraut, T«fnna4schaft 2, 384. — Sl) Bnler, Dia QUw oad Erbrecht« der Ehegatten la 
Fraakflirt an Msla 8. 71. ~ 32) Sehaaaat 1. e. p. 85. — 33) Bofmaaa's Ehsncht 8. 068, M. 



Gftp. IL Lax arik'fiuniliM. ai ifm pnadinai wl mudpk im henditateai roee- 
p«tt et ia panf vtetm iwsMatit at u hae naeesittate herediutem uendere «olueitt, 
priufl proxünis heredibus suis cum testimonio proponat ad emendum. si aiitem emere 
nolnerint, uendat socio suo cui uohn rit Si autem aliquiH mansus in tnanuni i piscopi 
iudicio iudicum prouenerit, et si bereduui aiiquis supersessum ius emendare uoluerit, 




detttr sibi potestas, ut tali conditione herediUtem accipiat si aateui uullus heredum 
tatbbeen aotoerit, iltiiif lod ■üniiter cnicnnqm ex fiunilu ibuimiiii IUiiib dederit, Ue 
poftM flnnus hfires erit ü auten aUqaU ««nortt post doM aoBos «nt pott tm ant 
piM at didl: e|o aon birai, panpar orplMBiui «nun mc kabid qu nc paaeaial^ 
ideo extra patriam iai et ibi ustjuc modo meo labore condiui, et Vldt eam ndo 
testimonio illum, qui iussione episcopi iiere» etteclus est et (|uia sunni mansiim bene 
cxciiltum et fimatiim habet, expellere , constituimus, quia i)rinuis niilliK hiri-dnm erat 
qui saperseHsuin iiu emendare uoluisset, ille lirmus heres sit, (jui a iniiüsteriali heres 
effectos est m heres erat, cur aufugerat, cur domi noa sederat, ut hereditatetn »uam 
evatodivetT voimmf , «I wdh hok eiaa de lioe mfübu aodlatinr , nlil loata alqna 
ntbnabOis caoaa M intelHgatiiT. Si antem aliquia lienditaleiD manaiUB haben mm- 
tur «t paronlnm heredana reüqveiit, «t iUe heres neu poleat dehitnm acruittun penofr' 
ven, ai eat aliquis proximior qol Bellt dehitm aenütiain de praedicto mansu facere^ 
quonaqne heres Ule ad suos dies pcnienerit . ne proptcr tcncritatem heredis cxhcr*- 
detur heres, concedimiu et constituimus. ut misericorditer agatur de eo rogamus. 

Nach KWirtenuiir il<'r Vi rinoL'-i'ti-'vcrhilltni«««' iint<'r Ehea:Ht(on wcntlcii sieh nun die Statute aar 
FeslaeUung degenigeaHeciUi^^ welche der Sippe ttberh au j)l in Ansehung der £rbgruadstUcke — 
deaen naeh der im IBttelatter aDenthalben verlneiteteii Ansieht)*) hier, wie andi im eap. XXI, 
Leibeigenen gleiehgelmlten werden — zustehen^soUten., und es wird zu diesem Ende a) vom Vor- 
kaiifsrochte der Hhit.f freunde , Ii) vnn der Wierlerliifiun!» lieimnillig gewordener Stifisgttter duTOh 
dieselben, und c) vuu der Vertn-tuug eines unmündigen Uoferben gehandelt. 

Uaeere Stalle geht aaWlident mm der daeelhii» mm Entenmale**) quellenmlasig anerkannteil 

Au^r-clieidiinfi des nij)pseliaftlichen VermA^en» in honii ..in hereditärem reeepln'' niid bona „com- 
parata vel uliquo modo ocquisita" (eap. XXI) , oder nach der jangercn deuUeiien Uechtetermino- 
higie hl „erregnt*^ und „gewiuinen gat"**) «in. Ueber die letstere CNiterart werden, was die Ter- 
ilMSeiMBgsftage betrifll, ttn eap. XXI besondere Vorschriften gegehcti. T)m Hchon einmal im Elb- 
gange gewesene VenniVgen an liegensehaften und Sklaven dngey:eii soll n-trelnuissig unverUus- 
serlieh sein. Da» Hufrevht muoste dieses Fnncip mit dem Landrecbte thedeu, da dort zu den 
Uer «ntoeheidenden poHÜsehen Orflnden noch das dureh die Terarmmg der HArigeo geAüudete 

hofderrlielie liilereHse hiiiz.iik-iini ). Es wird jerlmli d<-r R»-'_'''I eine Ansnnliiii<- an rlie Seite <r<'selzt: 
der Fall ehetiuller Mulh , sogleich durch ein Beispiel „ai in poupertatem iucidcrit" naher erläutert. 
Oileabar moae aber dahfai aadi jede andere Leibesiiodi, muneotlieh „TanenOsee io etne sehnlde'' 
(SchwSh Land-R. 22 Z. 12 W.) gereehnot werden"). Hier konnte nun eine Vcrftusaening de.s 
Erbguts statülnden, aber nur miter der auch im späteren Stadtrechte, z. B. von Lübeck (Cod. I 
art. 5), Boeh beibehaltenen Voraussetzung, dass zuerst den n&chstgesipptcn Blutsfrcunden in Ge- 
genwart rm Zeugen — daasit , Jm de not bewisen möge mit eifhafKgen Inden** (Hambmrg. Stadt'K. 

34) B«seler, Erbvartrita 1, 164. — 3&) Gerber, lUdUaU ad loeum •peeali juris Sax. I, 52 p. 5. 
Saadhaai, aanuBiit.AbhA.8.a0O Meiee«. — 96) Gtt. M T.8yd«w a. *. 0. 8.183, 84. — 37) Zim-. 
msrle, SteaingnlsiyMe« 8. »1. ~ 38) 8Ug«l a. a. a 8. 119. 
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T. 1270 A> 8) — iftt Kauf d«r fraglichen Gnindsiaeke od«r Sklaven angeboten und von iluMB 

iiiin*;»'ffhlagcn worden war. Es wird «her, wenignlcntt nacli di-r vollntäiidigfrun FaNHunj; unsonT , 
Stelle im HermaDo-Lünig «chen Texte in den Worten „»ocio suo'' iiucb eine weitere BeNchraukuug 
der Krtgute ■ VertM wa BB g bcigefligt, daaa «ie nimlieh nUcin na Hol|senoMeii — yfiA* ftatlkBa" 
(cap. VI ) — irpsfht'hen dtlrfe. Dieser Onini!«ulr. hcAtand von jeher im Dii-iiKircchlr , wie du 
whwttb. Land-K. 13Ö Z. 3 (.^0 bezeugt, wenn e« sagt: nf'i«*'^^'!'*" eun>ugeu ouch ir erbe niht 
vericonfen wu wider tr genftu'***), nod Mheuit vtth in UtMtaD SCadliedite Wund geAait n 
haben , da i<ieh darauf gewisserniaasen die Worte dea Orflndungtbriefet von FMbuig im Blci^Blui 
V. 1120 §. 30: ,."""118 burgensis eiusdein eondilionii« «'rit cum omni poK8es.«ione siln coniimrunda", 
im Stadtrodel $.21 zu grosserer Verdeutlichung daiiin abgeändert: „omnis burgensis huius ci>itatis 
eat gOH» poweaaioBia eiuHiUI)et, ai eui tSti finto vohMiit oompaiari^*, noch inrtddwiidiai**). 
Ob aber aus der blosen KcrUhrung diese.« Verliitlliiisücs im vcirliegenden und iiti i VI gefolgot 
iretden dürfe, da«s die itocii ein nach den proxiuii heredes zur üeltung kommendes förmlicbe* 
Vorkanft- und bcsidumgaweise Anfechtungsrecht gehabt babeu , wie a. B. die y,geniMaen*' in den 
'I Imm izeriflchen Hofrerbttndcn und Markt n. denen der ElgeD ud Erl>e Verkaufende dasselbe zuvor 
„bieten'* musate — ,,'wollen/. den die gnoH»en nut, so mag ers den in der witreite verkaufTen wie 
er u)8g^*i) — iat höchst zwcifelhafi. Es mag sich wohl nach den damaligen Zuständen der Uuf- 
vertuaung von seihet verstanden haben , daas Hoiktfttten nur Ton Ho ^en oeee n erworben wurden. 

Dem nwcilr]; Ali'-' hiiille unseres C'a|illelH liegt der Fall /u Grunde, da«H einem Honuiri!»en 
wegen längere Zeit luudurcb veraboiüumter Zinszahluug (cap. XXVIJ die Hofot&tte — hier mit dem 
meltr auf die Gebftude ala das Ackerland hindeatenden Anadmeke f^mumaf***') beieidinet — 
durch Urlheil der Hofscbitfien abgespniehen und fOr heiinrällig in die Gewalt dea Biaehob erldirt 
wnrdi n ist. Zimftchst wird nun Jedem an das Gut wartbcreeJitigleii Erben die Möglichkeit einge- 
räumt , durch Nuchlctstung („emendare'') der veralumten Abgaben (,gu8'^ s. unten tu cap. XXYl) 
die Hotktttte an aiefa au bringen, und unzweifelhaft darf bierin ein geaetslichea Erwerlwvorrccht der 

iJliitsfrcuiidc vor anderen Hufgeniisscn gefunden werden. Krkliirl sich aber binnen der •iewi-'- nucli 
hier, wie im Land-, Stadt- und Dieuslreckle, zu (iuusicu der Erben vorgesteckte4i hewabruugttl'rist 
von Jabr und Tag**) kemer deradben rar Uebemahnifl jener VadtanUnngapücht bereit, ao kann 
nunmehr jedem anderen sueiu.'* faniiliae , welcher sieh danmi bewirbt , der Orlsrit liter im Namen 
(„iuBsione*') des Bischofs das caduc gewordene Hofgut in dieGewere geben, und Ersterer eracheiut 
dann als ^^erea flnnus", d. h. ala der rechte, gerlohtHoh au aefafltiende Brtibdidiene**), wenn 
nidit etwa mit den \V(*rten „hercs est, heres eGTectus eat^, da jn andi „liereffitare , adhereditan, 
ndhen-dare'" in Urkunden nicht selten mit i!< r Be<leutung von ..niittere in posses^ion< iir- Lcgep- 
nen*''), blos die volbiogene suleuue Besitzeinweisung ausgedrückt sein sollte. Es i»t nun denkUar, 
daaa naeh Ittngat geacbehener Uebertmgung deaHo%ala in dritte ungeripptentaide — „poat dnoa 
■an ob" (dnachnn. wie das eap. XXVI zeigen wird, das Coducitäts- VcrtUven änen fast vollen 
JahreaJSeitrMioi in Anspruch nalim ) „aut post tres'' etc. — ein ausser Lnadea (»exte patriam'*) 
gewesener Erbe dea w^en Zinaadmid entsetitea QrundhoMen sieh bei dem Ortaiicfater meldet and 
die BoHMtib «n aidi atehen wiU. Fttr einen aolehen Fall gibt nnaere Sidle den Beaeheid, daaa 



39) V. Fdrth a. a. O. S.29a — 40} Oaupp, OentKhe StMltrechte dealUs. 2, I2üg. — 41) v.Se- 
fesser, RaclitagMchidile von Lnearn 1, 4S — 42) Waita, Dia alldenlaclM Haft ai2. — 43) v. FOrtii 

o. a. O. .S. .16!. (.11. — tij Bosclrr a. a. 0. 1, 16. — 49) Da Caagc, doaaar. [cd. Bcnaekal] 1, 
'Sb cot. 2; 76 col. 3. Beseler a. a. O. S. 17 Ut. c. 
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deu zurttckgekehrtea Erben der Unutaad mehrjähriger Abwesenheit allein nun nidit mehr belahige, 
wUb de« nanm n uaterwiadcn, Mmdem dtts er noch weitere, eine erhebüdie BntMhaldiguag 

dnrbicfende und dabei rechtlich gebilligte Chttids — also oheüiafte NothfaHc. wie 'riicihiiihme am 
Kriege oder Oeftuigensohall — beimlllgaa In Stüde sein mOMe. Durch den lilachweiü denselben 
wlsntfllit, aoD aber neh ao«h nadi vwei ntd nelireraB Jahren der mm der Feme heiingekelirte 
Erite die HofatAtte von dem mittlerweile gerichtlieli eingesetzten Bentaer lurflekfordem können. 

Endlich im letzten Abschnitt« des Cap. II wird bestimmt, das« anstatt eines noch iinmflndi^en 
Uoferben, damit derselbe nicht aus unverschuldeter Una«he um seiner Jugt-nd willen um da» vkter- 
Behe Ost kmuM, wUmod der Dauer jeoea yiertaadce ete allMier HutrfmiBd tue der Magidiaft 

de» Vaters die L<'if<tut>t;fii im dii- Honierrgchaft hewirken küniif. T)a min dieser Stellvertreter nach 
der Wortiassuug der Ötatute nicht als identisch mit dem Vormunde des Knaben, fur welchen ge- 
wiM die teehnkche Beaeiehwiag y^mmStmidmif* (eap. XSSS) gdmnidit woidea wlie, angeadieB, 
aber auch al« mIuIi von selbst venitt'heud behaujttet werden darf, daas Elrsterem zugleich die Be- 
wiithschaflung den „hereditalis mansus'', mithin daran BeMitz und Oenuss, abertragen worden sei: 
•o gewinnt das Verhältniss eine der jangeren Interimswirlhschaft sich annähernde Gestaltung. Ob 
die ^ «MW diea pervesire" als Gegensatz einea „to stnen jaren komea*'**) aolkuftMen aei, 
ist allerdings aus dem Rechtsbuche niclil 7.11 entscheiden. Da jedoch nach dem ReehlHgebrauche 
der fninkisoh-hesBisohen Laude iui spälereu Mittelalter*') die Mündigkeit schon mit dem zurtlck- 
gel^llm nroHlen LebeMjabe eintmt , dieae Altenatiilb aber namagiieh ala inreieheiid iiur Ueber- 
Bahme der Hoftilitlte eraehlet werden konnte, ho möchte die Behauptung einer hier geforderten^ 
ikeüicb ihieni AnfangimomeDte nach unbestimmbaren vollen Mflodigkeit gerechtfertigt «ein. 

Cap. IQ. 81 qab !■ dwaliiicrto mMtn IwndiUtea hdwu moritoi, hMea «toe 
obhtfoiM Iwredftaleiii «ee^|iiat «t poste« deUtnii aeniibiteni inde provideat. 

Im AmcUaaae an das vomugegaagene Oairilel wird nun in dieaem der erste Hanptgnmdsali 

der eigentlichen Hdfrerhts Erhfolpe aiifgeftellt, dnss mich dem Tode eineb Hofgenow^en de««en Hüf- 
stattu ohne Entrichtung einer besonderen äterbfallsabgabe an die bischöfliche lüimmer 
auf den naeh der SaeeenionMidniiDg beniffeneo Erfmelmer SbergdieB aolle. Der Schwerpunkt 
unserer Sielli- ist denuiach in deo Worten „sine ohlatiouc'^ gelegen, welche aus dem I 'k ihciisliriere 
Friedrich s I. viini ;5. .lan. 1180 5S. T». (1 für die Stadt Worms ") ihre Erkiüruiijj crlmlleii. Naeh 
deuiselbeu waren u&mUch, wie in anderen Immunitiitcu , so auch im Wormsischeu zwei Nachiass- 
Bwiriiniair ■büeli gewe aen : dna yjßB m bonii nottaorau ratione ivpelleelflit, 4|aaevalgo Bidella, 

büleil in veteri libro dicitur" und die ..cxaetio oiilimi aiiimalis hivc pretinftioris veHlimenti, quod 
in valgo houbetrebt vooatur^ Von diesen beiden, wenn auch bei Gotteshausleuten allgemein 
heikdaunlidi, doch immeiliin hödist be a e h werBeh g ew ea enea Leistungen der sogenaantea Bilrtliei- 
lung**) und dett Ue.«lhaupte.s'*') wollte nun Burchard »^ine Hofgeno»»en glnzlich befreit wissen*'}. 
Allein es ■scheint sein Vorhaben, da er bald nach der Abfassung des lieehlsbuehes mit Tod abging, 
auf die V\ idcrspenstigkeil und Harte der Stiflsvögte gestossen und dadurch vereitelt worden zu sein. 
Denn sonat wOrde wohl der Kaiaer in aenwm vocgeaaaatea PÜTikghun ei kaum ab eine „impe- 



46) J. Grimm, ReehUalterth. 8.412, Krant a. a. 0. 1, 14&llg. — 47) C. Ph. Kopp, VerfaMung der 
QaisU. u. Civil - Gerichte in dan Hessen- Omelischen Landen 1,26. — 46) Schannat I. c. p. 80. — 
49) Haltan», ttoMtr. «ol. WS. — M) I. Orlaa a. a. 0. & 306. — U) t. Ptrth a. a. <K 8. 371. 
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ifalis Mtoriteti» iadiilgntb« wusrnprodM Mmb, dM di« ita bMMdm m mOu m „oivw W«^ 

matienses'' , win sie schon von der Btotl MilHIH des Bulthcils durch viwn älteren Onadenbilif 
(.Ueiuricb's V. vom 30. Nov. 1114 i. 1)**) «attmuden worden warea, so aueb fUr die ZukulA 
mm SieibiMupte cntledUgat Min seDten. Für die loen flnifliM extra «iTitkten mag dangen 
dfe Verpilichtung su dm fraglkht^n KeichnisM^n , wenigsten* z.ii i>-iu>in lU-n mortuurium , wie in 
anderen StiflsgebieJon ho »ach in Worm» ferner fortbi'Htanden haben. UebrigftiH lieurkundet 
unsere so eiii&cbe Slelle, ireüioh blos andeutuugaweü«, noch zwei weitere Omudprineipien des 
Hofteefato, und »war 1) damdasHo^t als da «atheilbarea Oaasea be b m e h i et wwdw sd**) ; 
denn, in den vom „hereditalis mBiiHus-' und der ..servilis" N-rra" handelndea oapp. II und X, 
ist aucJ) hier durchaus nur von Einem Erbfolger die Kede, während in anderen den sonstigen 
MaidJaM «iaes Ho%aM8aea b ctedfcadcn Sttanagcn tMtt die ,.proxinü, proxiad heredcs^' C^app. 
I, IV) «rw&hnt werden : und 2) dass man sich die horrechtliehen Leistungen „debilB aenritus'^ (s. 
anch oap. XXVI) aln gleichsam der Hofat&tte anklebead «od von dieaer g ei iag wi — da he r 
^iude provideat*' — gedacht habe: 

Cap. lY. Si quis ex bmilit moritnr, qukqaM iadotatom nliqjMitt, aisi tntf- 
tione impedUor, proximi hendes poesideant 

Dem ersten, im vorigen Capitel enthaltenen Erbrechts-Principe teilt alA Uer da* aireita tUf 
welches den ausser der überkommenen Hofirtfttte und den s. g. Eibgtten iai eagerea Sinne tot- 
bandenen freien Naehlas« eines Hofgenossen ram Oegentteade hat. DiflMr eoD, aoweit nicht 

einger&umte Leibgedingsreohte daran haften (cap. I) oder ben ii^ Im i I^bzeiten durch „traditio^', 
besonder» also wohl Vergabungen auf den Todesfall ( capp. I. Vk dumluT voHtlgt ist. uiif die dnii 
Verstorbenen aäehalgesippteu Freunde, und xwar, wie uolliweudig folgt, au gleichen Auüicileu, 
jedoch aater BertlckrielitigOTg der in X alber beatiauaten SoadereiMblge der Taebter« 

Cap. V. 8i qab cm aam «aahi^ mm «wn Iwtilaoaia boM aüqMB liaü- 
tianem lin« ta dote afae ia «Hb qnlbaaflbet nbiu feoerit, boe flnnim «tt, atai aUa 
res imp«diat 

Maeh Brledigvag eiaiger olMohtliihea Btagwi gnifea die 8taMe naeh ciaaial tarn Reehl« 

der EhcgiiKcn zurück, und erklären, unter welch«*» Vnrausselzungcn und Formfii ein Khemann 
aus dem »einer Frau zu Leibgeding (oap. IJ gegebenen oder von ihr eingebraehten oder mit ihr 
erwtnbcMD, dbeihaapt abo fluen AaaprflehtB aah a ' wx wfc a ea VenaAgea — Mfera ideht obarfda 
ein rechtliches Hindemiü« im Wege Stehen wQrde — in KrafI heHtehende Schenkungen , z. B. an 
eine. Kirche zum Heile der Seele, TOOnehen kAnne. Denn <ltu<8 hier der vage Begrift in uliia 
quibusUbet rebus" nicht von de« Hof- nnd Erbgute verstanden werden dUrfe, bedarf nach den 
voraaagegaageaen eapp^ U and TI kstaei Beiweieee aMhr. Bs kana somit sa Jeaea „abae qaaa> 
übet res" von den im cap. I aufgefohrten Oflterarten \Aoh die Ermngeiir rli;if> nnd Mitgift, von 
welchen ju d^irt die .Mu^liclikeit einer „traditio'* sogleich beigefligt ist, gerechnet werden. Vor 



&2) Meine Stadtrecbte S.m, 61. — 53) Walter a. a. 0. 2, 2&6. 
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äBam mU um uir Veigabaui; •oleher Vermügeustheile 1) die aolenn erklärte Einw-illiguBg der 
BMrn «ifiMdedldi Mia. Bo wm» nlmlieli d« Imr ■ngvwnidte teduiMbe AnadiMk n*mm 

■wtui," wofllrin anderen Urkunden die vollere Formel „cum coiiHen!«!! et mann, de conseneu et nuk 
nuali admisMone uxoris" **} sieh findet, aurgefss«t werden. Die Ebefiran ist aber im gegebenen 
FaUe deswflgen un ihre Zustimmung anzugehen, weil aie Eigwwthflmerin oder mindestens nitchate 
laliNSMBliB M im rem dar Schenkiaig bertthrten OegcMlladen iit Boaaefc ealhllt ■■MMMk 
lediglich eine Anerkennun«; de;* im SHcliHi'ti!<)iii'i;i'l lit-zu^lich d^« I.eilisjcdiii^ii mit klHreti Warfen 
(.Land-K. 1, 21 j hinjuchÜicU de« iuagebrachtea aher wenigstens iudircct ausgesprochenen und 
dudi Mhbdfih» -mUkn OmU« diaaea ZeitaannM bewduMMaii CfandnlHa, daw der Sheomm 
flhaa BaiwQUgung aeiaer IVan Eigen und Fahmiss danalkao ■idtt vartnasern darfe **). — AIr 
iweitM Reqniiil der in Frage stehenden „traditionea*' wird dann 2) die Zuiiebang fllhiger und 
glaubwürdiger Zaii§ca tum Uebeigabaaote vorgeschrieben, wfthrend es eioer ^eharUi a. epiatola 
flnaitiHl", «fo da Mir inditio „pro redemptioae animae^' die Voikareohta (Lex Alaai. ffloth. et 
Karol. l: Baiuv. I, U «csfnllich vcrlaiifit luitfeii , nicht iiuhr bedarf, nachdem mHii auch in 
anderen Kirohengehieten schon seil dem zehnton Jatu-hundert« von der Annahme der absoluten 
]Mhw«Bdigk«it MMMr Bet ri fc n db l toa m maMum SehadraoBea äbgekoaameo ww**). 

Cap. VI. Si quLs praedium uel bereüitatem suain inira tamiliam uciididirit et 
aUquis harediim anom fttmtm ÜMrtt et aflA ooairadUerit, nel si absei» aliquis 
keffsdan est, poatw NwnMrik, et ai nISni ipadui illfaia anni koe letieierit, poste« 
inre carebit 

Die BMMe aelaen hier dfo ia AnftNiBe daa ea^ O lidiaiidelie Materie ftiit, indean de neb- 

träglich eniMheidcii . w'u- 7M vi-rfHliri ii nci, wenn ohne Dasein einer chphnftcn Noth die Ver- 
iaaaentng tob EcbgutssUickeu bcabsichtigi sein aollte. Die LOauag der Frage selbat Ue^ eigentUeb 
nialit tn , aoodani swiMhes den ZeBaa. Uae aolahe Veritoaa ei e ag e ik e ia d rt Mmlielt d a mh a ua die 

Zustimmung der ntchsten Erbaa« wekibe durch das bkiee Anbieten der Sache zum kaufweisen 
Elrwerhe keineswep» indirecl erxwinjfbar ist *•). I>ooh moss dieser Coiis<*n8 aif« «tilUchweigend 
eiklitet von Seite des pinaeJnea erbberechtigten ülutefteundes oi^enommeo werden, wenn derselbe 
1) bd den Abseblnaee daa Viii liMewagapiaiidHla gagaairlriig, habieBBapnMbe «rbob, «ad wen 
3) der ttbweHftide Erbe hinnen Jahresfrist *•) vom Tage der erhaltenen Kunde des Verkaufe« an 
gereehnet denselben niobt anfleht, iadeaa er des Gutes „aik aoderwindet mit ordelen'' (Bttcha. 

dem apiter tir daa Klagemliist durch 7ipitabiMf t eeiiaieeh g ewi u id iea fjA y e ia wi g e a aa tgmt 
nade an bavea** odor ^ dM leebte""*). 

OajK TIL LeE erit ffiaflim. li quii «s aliq«» oNMdiaa la mwib epaeo]^ eon 
iadioie eodorna penMaerit, ipae eoai eanaibns mb peeseanoalbaB eo dundleetv. 



54) J. F. Boehner, Cod. dipL Moeno-RraacoAu». 1, 40^ 163. — 5b) Weiakc, Privatrecht nach de» 
fladMaaai». a 33d^. — 5«) Kravt a. a.0. 3, 4M>dg. 463tr. gebwara, OfllergeaaeiastAaft darBhegattea 

nach fräiik. Recht S. 3, 4. - 57) Hilberlin. Benrlniruti^' der in MnrJulbcok's UUl. Fris. entbaHcnpn Urk.- 
Sammluig 1, 30Üj{. — M) Eichhorn, l>eaUche ät4utf«- u. K«chtcgeschiciuc 2, 64211g. — Ö9) Siegel 
a. a. 0. 8. 1» iff. — flO) Haltaaa 1. & caL 1880. 
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b d«a drei Dan fetgeodm Oftpitebi bweliKlIigwi sieh die Statule nft «inigeo in die ßfitam 

des CrimiDalrechts gehörigen GegenxtAnden, und xwar /.uvurderol mit <1er „ventio in manus 
episcopi." Es war dieses unzweifelhaft eine eigene 8lr«lTorTn, welche aus dem MofW'ohte auch 
in die jüngeren DienstmaanenrechU; (iberging. So wird dieaeib« s. B. im cölniscben (a. d. 
Xn Jhdt) f. 7 unter der Beneieh— ng ,4n poteatatan dondai indienit«, oder neeh der denlaelieo 
Bearbfituiiff fa. H. XIV Jhdt.) f,. ^ ..liet) und trut deme tnHchnve unii ilen", angetroflfen •' ). Un- 
sere Stelle bestimmt nun, dass, wenn jene Strafe durch UrUieil der Uoftehöffen veriiAngt wird, 
der Mmhfige mit aeinem Leibe «nd edner FMkdt (^ipee^) eowohl «le nüt aeiner fuenrnMlrm 
Habe in der Gewalt und Qnade des BiBchofB nlehen solle, welcher jenen daher In Bift mIumb 
oder in Fesseln legen und seine Gcter einziehen kann, um aie anderen Hofgenossen —i wiade». 
In welchen VerbrechensAUen Übrigens diese „in manos diindiealio" , welche also von der bloeeo 
OaduUMa- oder OiinfaeimiiBa-Btanlb der eapp. II and ZXVI urM va nnieneheldeB iat, eiag»> 
treten «ei , lilsol Ii aus dem unbestimmten Ausdrucke „ex aliquo commisso" nicht mliiehtnen. 
OiTenbar massen es schwerere Delicte, vielleicht gegen den Uofherm selbst gerichtet, gewesen 
•ete, d» nneh die «deren dieser Stmfart «rwftlmenden (^HOku aio bke nU die Folge toh Tod»- 
schlHgeii an StandesgenosAt-n kennen*'). VleHeieht Temng aoa dem tm liegenden OepUel die 
fahlbare Ladke des onp, XXXU gedeckt so werden. 

Gtp. Vm. &. qwB cwn aHb, tgoM mam adduerit, allcai ex Mcietatn tm 
«liquid iiiiutftiu CBcarit , in eift ftniliae , ut m tnntiiai et raoe nnw niu iatiabo> 
lioM reeoneiUet, et nmuMiiiIaqiie aHomiD aflaieiti|Miim propiit satiafaetitme recoodliet. 

Die»es /.weile strafrt'chlliche Capitel bietet einen niclil iincrheblichen Beitrug xur Ijchre von 
der Thetlnahme an einem Verbrechen dar. Es wird oAmlich der Fall vornnsgesetet, daaa 
Jemand m hrgend einem i. B. an seinem Gemeinde- oder Mail^enoBara «n Tertbenden Firevd 
aieli mit anderen Personen verbunden und dann mit ilnien !;emeinschalllieh. ihre ilHndlungen lalend, 
die verabredete That wirklich fiu»eefalirt IibI. Nach der Ans l Idihniil; der iillen Vnlksreehte würden 
diese „viri adducti'* sum Hauptthater in einem s. g. „conlubemiunr- (Lex 8al. emend. 14, 1) **), 
nach den Qeellen der spWeren Zeit im Verhtltaisse von „Polgen, ee^aaees«* gestenden haben, 
denn „daz ist unde hev»et eyn fulge" — lehrt uns da» RBuch nach Distinct. IV. 8 d. l — ..wtm 
ej^ner, ceweae, dry, Ür adder mer lute mit eyme sculoufen, wen her ejnen beschedigcn wil stuee 
libes** Die Slatato baetÖMMB nn; 1) wer mit Gefolgschaft dn üngeriefate verObt, rnhlt die 
gesetzliche SQhnbasse, jedoeh UV einnai, olme dass die geschehene Zuziehung von Gchalfen einen 
erhöhenden EintlusB zu äussern vermiichte. 2) Aber auch jeder di r Friller zahlt ftlr wich dio 
volle Buhnbusse. Demnach stehen sich priucipmäAsig Hauptthäterschatt und Folge bei vollendeten 
Terineohen in Ansehung der stral^eehtliehen Wirkungoi voUkonmen gleich — ein Grundsatn, 

wdflher in der Karlinger-Zoil zwar nur noch Ausnahme trewesen**), im n-ifiTcn >filtelaller aber 
in Land- und Sladtrechte zur Regel erhoben ward, so dass selbst die dem Uauptthi^ter gedjrohte 
Leibes- nnd Todeeatiafb sugieieh di« feiger nitemiahte wie dies s. B. la ffinaieht aaf die 



61) V. Fürth ft. a. O. 8. 913, 519. — 62) v. Förth a. a. O. S. m , 87. — tj!) Wilda, Stnif- 
leehl der Qenn. S. 612 ilg. — 6^ Osaabraggen in dar Zischr. t dtseh. Becht 18, 84 flg. R. John, 
Pas Straftesht bi »ertdenteddana mr Zelt der B eabts bte he r 1, «6 Jg. — «) Wllda a. a. a SwdM.- 
ee) Jobn a. a. a 8. 2M, 25. 
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Tüdtinig •US dem berdU iti der Kiuieituug crwaimteu uud m eap. XXX naticr anzufUhreaden 
woroiMff „pnwceptiun** Kaiser Heiiwidi's OL tod 1093, und bertgüdi des StnaMomilw au* dm 
ftllcjrirtcii RRiiphf niifh Disttinct. IT, 0 d. 1 erkennbar ist. — Auf den UniHtuiHl, dass dtT An- 
gegriffeue der ,^ocie(M" des UuupIthiUcrs «ogebOit, darf abrigeu« durchaus kein Nachdruck ge- 
kffi. «anleii. Ei nt deHSD mv, weil «r in Tiden «der den aieirten FiBen nlraite mag , gleich- 
OMR beiepielewfiM IrwUnnaig gethMU 

l)a|i. IX. lus erit faniiiiae, ut de vueregeldo fiagilini lionuiü» ijuiniptt Hbrae ad 
eamerain reddantor «t daae libnie et dfmidia amiris eim coittingant 

IMeaea dritte alraArechllich» Capitel endlich stellt den Isonnaliuisats de» >Vcrgclde8 auf. Es 
endNint Jedoeh sw^ekmladg, der BrflrteRin; der Steiie einen UelieiMiek der OeM- and Weitfn* 

verhlltoiBiMN wie hIc im niKilcrfu Dt^uiHcliluiiiI . nuinentlieh am OhiTrhriuc. uiii die Zeit der BBI> 
•tehung uiiMerer Statute nieh <'iilwii-k«-ll hatten voraiutusehicken , und liumit lugteieh die Er- 
khining von einer Reihe weiterer üapitel in diesem Punkte vorzubereiten. Die Statute erwiUiuea: 
„libra'^ (in anderen Quellen „pnndns, marca" gehusseo), Pfiind; „uncia" Unse; Maolfdat** 
Sehilling; j.denariuH'' Pfenning. Hievon l>egn'i(l die ülmi [2 iitiriHe oder "JO mdidi. die tini-iü 
l'/s suUdi oder 1 solidus 8 denarii, der solidus 12 denarii, Uerechuet man nuu nurh unserem 
hevtigen MlianTelcme, dem 24 '/s Gulden -f^ae, den aoUdua «of 1 11. 7 kr., ra lieMgt dte fibin 
22 fl. 20 kr., die uncia 1 iL 51'/3 kr. und der deniiriuH r>^'|2 kr. — Das cap. IX bestimmt nun 
die Grösse des Wergeids des Fisealinen. Es ist dalttr, wie auch im cap. XXX der ächt-deutsche 
vollnreditticfae Name „vueregeldas^ beibehalten, wibrend unter „satisfactiu*' (capp. YIU, XXIII) 
und ,JuA(ilia'- (cnp. X\) die im cap. XIII näher bc»cttriebeiie Humhp verstanden werden muss. 
Das llscaliuifteli<- \\ < rueld Kiill nun 7' , libme = 150 nolidi |lß7 Ii. 3Ö kr. | lirlrwgen, und davon 
flieasen zwei DnUiieile in die bischulliche Kammer, diu dritte aber erhall die Blut^eundschaft 
des Getddteten. Eines yTergeMs des „dsgeTnardas" geaoidciie nidil ErwMinung. Dass er 

aber ein solches gt-hiibt, diene» jednoh ohne Theilnalime der Verwandten sünitlieji in die K«8se des 
Bischofs geHossen sei, darf mit Bestimmtheit behauptet werden. Denn 1) im cap. XXX, welches 
Ton der Tsdtnng ohne irgend eine Besiehnng anf einaebie dasaen der Hofgenoasen handelt, wind 
gun/. nllijeniein die WergeldNjeiHiun^' in den Worten „TUnngeldnni reddat^, also mit wohl absteht- 
lieher rnterltt.ssuiif; näherer Ber.eiehnung de« Rmpfllngers, vorgeschrieben; und J) gleichzeitige^ 
auch geistlichen Gebieten aagehürige iiofrechtM|uelleu ordnen ebenfalls, olme Beschränkungen au- 
anillgen, bei aUea an Ootteabaaalaaten begangenen BnHeibungen «in an den Abt au entiiditeMlei 

Werneld iin. Sm lui^st »'h z.H. in <li'm dureli die Scliiil/briefe Kaiser Heinrieh'n III. von lOrtfi und 
König Ueiurioh s IV. von lUtiä **) urkundhch fcstgeselxleu Uofredlla des 8. Maximins-ötiAs zu Trier, 
welelies doeh, wie bereits irorinm, unter seiner nfcaili*'* aoeh „dagesealaei** hatte: ,,«{ qds es 
ftunilla interieetna iiierit, precium ilUuS, id cot weregelt., si «ine advixaiu ii<'(|iiin puterit, totura 
abbatis erit; si autem per advocatum acquisitum fuerit, lereiani partem advucatus habebif' 

öap. X. lus erit. si ex familia uir aliquis et nxor ejus obierint et filium cum 
filia reliquerint, filius hcrediUteoi seruiiis terrae recipiat, filia autem uestimenta matiia 



CT) Moue hl s. aU. »sehr. 3, ]»3flg. Merkel, Las Mtm. p. 1S2 aoL 29^ ~ 68) Hontbeioi L e. 
p. 400, 40B aoL a. — 69) 8. aoeh Arnold, EMsHdla 1, 66. 
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•t «pentam pacimwii modfUt. leliqua «juae rauiueriat in «uibas «eq|»aUter iater 
M pwtiuitBr. 

Vun ihrvr Aiutbuu^ung in ik« »trufreohUichi: (iebiai kehrea uuu die ÖhUuU: wieder M joMB 
Blmehto iffl a k «id icümo dn Mdea in oapp. m, IV ben üi gdaatan B— pd k^| w nook 

die drittf an, wi<- nämlich naiti dem Alilf'lx'n der Ehi-rn iwigchfn den vorhandenen 
Söhnen uod Tüchtern dum Erbe zu liieilea sei. Es wird hier zuvördentl voo dera Obcigeo 
IITattliiiWti die fjtmt/*^ •mtgeaMtäm. Sie M ,vMmBi^ gtuuBBl, weQ von flv, wie im «ap. in «■ 
heiatt, f^UbUl» ««ruitus prouidetur^', ohne dass alao an die alte Eintheiluog der niansi it. hotwe in 
„serviles, lidiles, ingenuiles- . wclclii" ulU-rdintr» um iVwki- Zfil auch im Wonusi^chen bestanden 
au haben acheint '^J und iu audereu älituherrncbatleD auch im zwuUWu uod dreizehnten Jahr- 
l— derte begegnet»), gedeekt «erden dOifte. DieMs cigendielw Ha%et eoll nen mit Aua- 
aekliea« H n 'I'-r Tochter hii dru Sulin fallen, und »ofem mehrere Söhne vorhanden wiireii, 
glliilm deui zu cap. III angedeuteten l;^cipe, nur au Einen deraelben. üb aber, wie «ich 
dm ioiner HoMaInte Ton 1363 f. SO anadrflekco, «dte oldeale «ohnne were n^er hj den lendn 
tho bljreo, dan die jangsto" oder umgekehrt, ob mit anderen NVorten Miyorata- oder liinorat»> 
Erbfolg« in den wormiter Stifl»höfcn damals gegolten habe, liaat aioh aus unaerem Rechtabncbe 
aicht entnehmen, da cm doch zu gewagt «ein wttrda, von dem ,,pnmiliu heres^ dee oap. II auf 
die iveHgcaaanle Bneeeartemordming an aeUienen nnd etwn den dort aufgefldnien „piozimaac^ 
far einen »lt<T<-n Bruder de.« rninfin<)iL''-ri y.u erklären. Wie gestaltet »ich aber die Sache . wenn 
der Verstorbene gar keine Sühne, »uudcni blos Töchter zurückJ&aat? iiia ist diese Frage besonders 
wegen der aus ihrer Beantwotteag ftr das eap. XIV n « ehe n de n Foige mng en aieht gi d c hg tütty. 
Offenbar darf nun hier über den \V.,rilmit der Statute nicht hinnuHgegHng<-n und denoelben die 
Idee unterschoben werden, dass der Fraucnatamui in der Succession in das Uolgnt d«« gesammlcn 
MannaMtamme nachatehen mtUae. Denn dieaes atoeage Mnolp Hast aidi, wem aneb beiflgGeh 
dea Erbgnngea in die alodis im fränki»ch • thüringischen VulksrcelUe (Lex Sal. 59. 4: Kib. 56, 4; 
Angl, et Werin. 1. al. €> ) be^rflndel ) , doch nicht nh forlbewtcbend in der Zeil dew eilfteu Jahr> 
hnnderts für die Erbfolge des Hüfruchl» ervi-eisen. Vielmehr beurkunden die jüngeren (Quellen des- 
adben ») anadrteUidi, dasa in BnaanB^nng voo SfilaMn die Hofetltte In die &Hid der TBebtar 
gelangle, und das Oleiebe ergibt nich »elhNt für die K|)oche <\v» Uurchard'schen Recht^buches au» 
das Statuten Enbisohof Ruthard's von Jlainx fitr die fhtzlarer Hof- Insassen von llOU , welche le- 
digBeh eine Beatitigiing uialten Hefkemaaens geweaen und daber aaf tone Yeigangenbeit ami4 
weiMn, indem daa cay. 6 deeseUien bestimmt : „si autem quiaqaaa lüo(«ro de cxtranea amiiera 
genitonim infni pfite«tntem raoijuntine cccIcHie iivort'ni diixerit, ipsti uxor et fllii. <|ui nasoentur 
ex iUis, heredilttU^ui ubtinere poMHunt, eideini|ue iuri tiüu de tUi«sna muiiere habila Hubiacet, si virum 
de mogonlienai epiaeopaln •ooepcril^* M). Denn waa hier von der ana einer Dngenoaaen-Bhe e»^ 

leaigten Tufhtcr t:'"^!igt ist, muss doch umsomehr von derjenigen behauptet werden, welche aus 
der Verbindung eines „socios^' mit einer „soeia faniiliae" abstammt. — Ausser der „terra'' wird 
aber von dem etleilielien Na ci J a aa e noidi weiter ausge^iehiedeu, waa die Hntter an BekMdm^ 



Curfrard, Polyjilirim 1 iihh. In..iiiiiii 1, l>82 ««. — 71) Vgl. s. K Dipl. Burrhanli ii. lOlG b. 
Schannat L c. p. 41. — 72) CauüBrti Uciaterbac Olossae ad registr. i'rumiense b. UoDtheim 1. c. 
9,90. — TS) h Orlm», Wetallk 3, IM. — 74) Reyaeher in der Ztsehr. f. «ach. Sacht 6, mtf. - 
7») Walter e. a. O. 2, 256 Hole 1». - 76) Kindliatcr, Gesch. der deatschee HOifiMt & SM. 
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mOurn (nüUi «Mli Sdumuk, ««ni lüar die Bede devwi eeia knu) «id andcnr uthnnd der 

Ehe von ihr mit oigenpr Hand für den Haushalt p.rarhrit<'t<>T Fahmiüs hesesRen hatte. Dies« 
eine Niftelger»de im Sione des Suhaempiegeb (Land-&. 2i $.3) bildenden tiegensttnde 
gebdiwea eta Soodeiwbe denTBditani, und um, wenn mehrefe denelbcn >a £eibeii sind, zu glekheD 
TheOeB'*). — An dem nach Abzug des Hofgutv« und der Gtafide bkÜMaden VaaOgeni-üeb«^ 
raate endUoh gibt «s keine ErinrofsOge de* Gescbleehtes mehr. 

C«]i. XL Haee etim kx arH bmiliM. «i tpäa pramOnm «el iuiiei|iJa im hendl- 
lalMi mttfurit ei ia iMtm aegrilndiiiit iu inriderit, ut eqnltan Mt per se ambulare 

non ponxit , praedtum suiim upI mancipii heredibus suis alienare non poterit, niei pro 
anima sua aliquid iude dare libuerit. aliuiii suuni quaestum det cuicuuque Ubeat. 

Es handelt diese« Capitel Ton den letztwilligen Zuwendungen, und »chiieoet daher 
eineneita den Kreis der erineelitliflheo Bestimmungen un«eree Rechtsbnches ab, wahrend ea ander- 
aeil» m den e^n». n, V, TI, wetshe von dar TennOgena-Tetfdgnng anter Lebenden griiawddt 
habpn, crgÄnaend hiniutrift. Auch hier wird wiedt-r von der Sondemng des Gewinngutes vom 
Erbgute ausgegangen. Erateres ist mit „quaestus*' bezeichnet und es mag darunter zun&chst nur 
dae ciuMilig dneh Aibeit nnd Sfiennakdl Bmo^eoe in Gegenantae warn gemdnaunen Chtten- 
En»-erbe (cap. I) zu verstehen sein. Ueber dieses IcÖnnen vollgültige Anordnungen adbst auf 
deaa SiecUieMe^getroAiBn werden. Was aber die bona „in hereditatem aooepta" angdit, ao s^it 
eine' we bte w iilia aaie dnroh Anflaaaung vermittelte Tetgabuug von soloben den nftthig«i FaHs dureh 
Proben zu erweisenden Besitz ungeaehwftefater KOrpericraft Tomia. iUa Kenmebslien des Dasdaa 
derselben werden der s. g. VorriM , riHlflrlifh mit RoN«l>cHt*'igunp „sunder manne« holpe" (S&chs. 
liand-K. I, 52 $. 2), und das Uerunigchen „dn stab, ün Stangen und ia hilf" '*) namhaft gemacht, 
^lieber daa BttUbnt/*^ ▼oHaofane Znrandn^en an «ageaipiile Hand, wodweh den WeitMefate' 
der BhitJifreunde Krünkung geschieht, sind mithin unkräAig. Eine Ausnahme hieven macht nur 
daa i^eelengerede'^ ein Beiehniaa an ein JUoater oder eine Kirche aar Stiftung jihiüeher See- 
lamaaien („pro aanfwaaiio^) oder in aiidemi floniiwai md müdan Zwaakan, wakbaa — > fkcl- 
Hab atatonr in rtlwigan Untage (MaMqaM") — anah nn IMgato («Me^) betteOt in «ardn 

Chf. Xn. ül b eanibw Inda iiUc«iu|M fieti paaalt decHMBtw partwia, qulto- 

cunque sit ex familia qui cum aodo rao siue in agro siue in uineia aiue in iHb 
lenioribus rebus aliquid iniuste fecerit , et w ad ministnim loci proclamauerit, uolumoa, 
ut iliius loci minister cum subiectis conciuibus suis sine ionunento hoc determineL 

Die Statute sprechen hier zum Kr!<t(>nmBle dan durch ihren ganzen übrigen lltcil sicli hin- 
durchziehende Prinaip möglichster Einsohrünkuug der Eide zum Zweoke der Verhtttuug von 
M aheidaa ana. Ba aatt nioriMi daa Ortageriaht — daa aWdIiaeba wie jenea »aKtm «MMenx, 

welchem letxteren natürlich l&ndiiehe Hofh(iri<tf alt Schöffen beiaassen — auf BeHplnvt rdi ri, welche 
Privntieohts-Störangen ana Q^genatande haben, dieselben mögen sieh nun auf Eigen oder Fahr- 



77) Dn Oanga L «. 4. 714 oaL 8. — 16) Qaapp, GatannM. AlML 8. «. - 79) AMdeAr Ho«- 
radd T. 14W I. S5 b. Orlaaai, WMO. 1, 18. — 80) Ott. b. Bndamaaa« KafMfMtit 8.72, TS (Veta). 
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ain (hieran ist uohl f>* i den „leuiores res'^ zun&chBt zu denken) beueben, ohne ZuImmmi^ 
von Eidao, also bio« den Beweis dorab ZmiigniM und Uikandem gvlattaid, aeiiie EnlMheidw^eB 
geben. 

Cap. XJII. Et hoc est constitutum, ut si (juis fispilimis homo ex fainilia rem 
aliquam magBam uel paruaiu ad iniasticiam patrauerit, ad baiutum epUcopi quinque 
MÜdoB nt digefmrdiw wklietar «t quinque toUdos eonpout d cd iifapiitu fitete 
«■t, si de e«dem sodetate est et li exln amai eodetatem est, «n« uncia ▼«Aetwr. 
el «ihtt iweL 

Den Hauptinluilt dieses Oqpitele macht die FesImbniQg der Grösse a) des Oeveddes, yf'ttr 

•^ö^^ dimonium'' *' ) , im Gegensatze zum eigenilicheii „bunnus" (fapii.XX, X.XIII. XXVII, XXX ). sowie 
b) der Busse, „saüafaetiu s. iuBÜtia'" (vgl. zu cap. LX) bei Bolchen Widerrechtücliliciien aus, 
wcklie iwer einen strafreehtBehen Ghenktor, jedoeh nidit dieNator selbsttiid%;er,'iB den fliatateii 
Ivefionders liervorftfluibrner MiseetliHtcn iin »ich tragoii. Hier wir3 nun viui einer Berflekgichtigung 
der hofrech tlichcD ^taudesverbäUnisac günzlich «besehen und blos dem Umstände ein Einliuss ge- 
stetlet, wenn der Verietacr nnd Verletzte einer uiid deiselbeii Ortsgemeinde aogehären. AUdann 
soO nämlich — ufTcnbar, weil diti- vcrlt l/n- Friedensband ein engeres und darum hciligerea gewe- 
sen — <li<' Weddc •rrüswiT h< iii iiiiil gleich diT aaugrulliclicii in den ihr noch untcrlicsciKlcd Re- 
•ervHl lullen fünf SuUüi liclrugcu, wdcltcr Luitting auvli l'Ur die Busse feslgestelli wird. Sind 
dagegen der Thlter nnd Besdiidigte keine Gemeinde» oder Haifcgeoosseo, so Mit das Oewedde 

auf den dritti'ii Tln'il der i'rslcrcn Siuiitih'. ciiii' Wr/x' {— l* j 8olidi) liiTiib. Wie gri)*< alicr <lio 
uatdrlich auch hier dem Bettchüdigtcu gebührende Buüse sein aoUv, wird nicht gesagt. E» darf 
daker angenommen werden, das« sieh die Hinderung der VTedde auf sie nielit miterstreeke. — 
Unser Oapitcl enthält übrigens noch eine zwdte, in den Schlussworten angedeutete lii-Mlimnung 
nixl miiss in ilii'ser Bezieliunjj al-* <li<' Furt.sctzung lies vurittcn Hngcselicu wcrilcii. Ks dtlinl 
iiuiiilicli die AusschUessuug der EidscIiwUrc uucli auf die gcriciillicbun Verhtindlungeu iu deu vor- 
erwthnten Vergeh ensfftllen aus. Dabei wtre es Jedodi vOlUg unnsotivirt, wollte man das „et 
nihil iuri>i" in seinem Anwendung^ rmrungc allein auf den' tmmittdbar Tonusgehenden 8ate ^et 
si exlra -suani Hocietaiem etc." vinscliriiiikcn. 

Cap. XIV. Et si quis nupserit ex domiaicato episeopi in beneficlum lUcaiin 

suonim, iuris sui n^^iMindi ,id dominicatuin episeopi. sin autem cx benefieio in de- 
minicatum episeopi nupserit, rebus suis rcspondeat domino beneficü. 

Eh «iril in diesem nli 'eimr (•(im-i-i ii Fussiiii'.; zii Milieh dunklen ('iijiil<l (!ev Spit/e einiT 
Rdhe ctpeciell • hofifechtUeher Fragen suvürdersi jene aufgeworfen, ob in deu beiden Fullen, wenn 
dareh Verehelichnng 1) ein sooiaa fiimiliae s. Petri zngleicfa Lehensmann einer anderen 
Grundlierrschat') , und '2) ein aii--~ rMjIn-i I er l.ehen.'^besitzcr zugleich Hofgrundholde den Bisehols 
von Worms wertlen sollte, liietlureli die \ erplliehtungeu jener Pers«>nen, wie sie bis dahin gegen- 
Uber iliren Hof. und Lehensberrn liesundeu hallen ^ eine Aeiidening erleiden? Die Bedingungen 



öl) ]I«inrici II. inp. itraciejit. a. iult b. c>i'liariuut 1. r. \i. ii). — >>i) Pniucejit. eil. I. c. 41. 
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fOr die Mögliohkeit tolcber complttirter Oaterverb&ltnia»« als Folge von Heiratheo waren nicht 
MV in AMdumg dee IrtrtwW FaUea, wie bereit« w eap. X «ngeflUnt worden, «Müileni «ndi 

bezüglich (ieü irstercn jrcgi^ben. Donn cirifs Tlieil» stand dem Kintrillf <t«T IfofL^cnosscn in irgend 
einen die IntereMeu der eigenen „bmilt»"^ niclit genuieeu geCUirdendeu Leheoaverbaud duraluuu 
Hkto im Wege, wie denn i.B. dk ftililwer itatnta HiiÜHurdi cap. 9 «oMbaoUidi oUtten: ,4teni 
ju est, nt qaüibet eeuM benefloii se aubdat dominio, cujiu voluerit, si tantum ille advocati inimicua 
■On Bit: 81 Ratem post preetitum beneßcium ille dominuH advncati hoHlim factun ruerit, qui beneti- 
einm acoeperat, quam diu potoenl, iUnd retineat, et in parte adversani domini sui uullatenus com- 
pnreel" ■>). Andm IMb war ea aber aaeh iildit gen «ngewttdflh, daaa die Toebtar von 
Htaiaterialen bei Abgang von Söhnen — freilich immer nur unter dem Titel ciiuT h'hnherrlicheii 
Bagpadiing — die vUeriiehea beoefizien empHngen. 80 behohtet un» a. B. Cäsariua von Ueiater- 
iweli (t am 1240) von der Abtei Piani ■*): „Piraelecen aeieadnm eat, al aHqnls miniaterialk eeele- 
riae obierit, et non fllium aed tUiam de familia ecdesiae supentilem reliquerit , quud 0. abba« de 
bona et pie eonsuetndine potest eam de feodo palria sui infeodare.*' — Da8 Kechtsbuch löat nun 
die Torwtirfige FVage daliin : Ueberkommt ein Uoigenosse ein bereit« innerhalb seiner Sippe befind- 
lieliee Lebengut („Iwnefieiuni aUooiiu anornm") durch Vennikhlung mit der Toehter dea letalen 
Bcaitzero desselben , fo niu^s er noch wie -/.uvor nach Massgabe leine» liufrerlidicht'n Standeioer- 
hältnisaea („iuri« aui", k. cap. XXllj dem Bischöfe von Worms Abgaben und Dienate leialen 
(^^lespondere^ i. e. piaeatare, aolvere) Und deagleielien hat der fai Fo%e angeiieiiathetCT Hof^ 
ftiillc in die familia s. Fetri r ingetretene Lehenümaun von «leint'm Heneti7.ia|gnte (^rebna ania**) an 
die Lehenabemohaft auoh ferner die herkömmlichen Beiehnisse su entrichten. 

Cftpi. XT. Si <pd> «t ÜNnOie aliaaiB noi«B aoecperit, iastam eat, «t qnando 
ebterit diiee partes bononnn moniai assumMitar ad manwii episcopL 

DIeae Beattnnniuig findet ibre VeryoHattodignng and BricUnrng in dem von Kaiaer Konrad iL 

IxMirkiindelen und licsläti^'t«'!! Ildfrecht«' de« Klositers I>imhur<» von lü.X't, den^vn hi<Ther {»chorijie 
Stelle lautet: „onuiium praeoominatorum Isc. ecdesiae famuiorumj jus est, quod si eounubia de 
alienn fiunilia aortiti fherint, et ai abbat! phcnerit, cum •acramento dvorlium (hcerc, poterit; si 
simui permanserint, poat obitum viri duae parte!* substantiur i-ju» ud eiirtfni ahhutit^ ixTiiiii niii, 
lertiani uxor et iilii ejus obtinearil'-** ). Nur dü- Recht, tmcli liciielnii die nesclilivsene Etie wie- 
der auizulüseii, luit Mcli BiM:li<>t' Uurelmrd nieiil vurbeiialleii. Naeh anderen gleiulueiligeu Hof- 
alntulen war flbrigena bald den Iiol|;enoaaen die Ehe nnr mit den AngdiOrigen dnea bestininiteH 

anderen Hi>f\ erlmnde* , wie z. B. den soeii riiniiÜMe s. Maviiiiini /ii Trier tihis mit (iliedern der 
erulilUitcheu lamilia a. Petri daaclbst*' j , gcatuttet, bald zogen aoU-lie Miticheiien für die darin 
etaengten Kinder, wenn niebt die Onade dea Vogt« in Milte trat, den Terhist des Holstes nach 
aiebyVt ie ><il< li- s nameutlieh die Kiilhard Vellen Slütiile ( e»]i. (i)**) md ndirere jOiigere Hofrechte 
ansspreeheu"*), wbhreml andin' dafilr der Frau und den Kindern gewisse Abgaben, insbesondere 
einen jälirlichen Wadiszina au die Kirche auflegen*"). Kine hiiehat seltene Kneheinuu^ endlich 



>^:\) Kiiiillim,'cr a. a. O. S. 232. 84) Olosaas ad rt-vriKlr. rniniienH; X §. 3 1. c. y Ctk^ col. I. — 

ä[») l>u Caug« Leb, 730nr.2. — - 86) Haasselnann, De» Hauses Uobmiub« Laodca-Uoheit 2, 162. — 
87) Hontheim 1. c. p. 401, 40«. — 8B) KladUnger a. a. 0. 8. 2S1. — 89) Ders. 8. 47S, 77. — 
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Cap. XVI. I«s erit, si isgiUniu bomo dageriurdum acecpit, ut filü qui ia4e 
BMeaalHV feemdam peiorcn nnw uiMiii liorilttMr, d dasenurdos fq^Uiam wn- 
Hmem «ooc^ 

DIflw flidle aÄUIIk «ine AawoiiiiaK dM besoodan in Bdanbm and Fnakfla wtwitrt §»- 
WCMBen, auch reichsgerichtlich anerkannten Princi|)«: „parluii oonditionem Semper sequi deb«t 
fffiorem" (Sent. Rudolfl 1. reg. a. 1282), ndiii Kiol gehoennt ii4di der eq^em [boeaen, UktemJ 
huof' (Schwftb. Uad-& 56 Z. 30 W.)«*) mT die Ariiii» TflAfaidiii«eti swiMkaB dM bald« 
HhndMelM»« der ftwg« Pdri. 

Cap. XVn. lus erit familiae. si quis in placito iniu&lum clamorem feceht aut 
iraliii de sua sede recessertt nel in tempore ad placHnai non neaerit , et in ho« a con- 
■edeatibu laperatni non fiaeitt, nM tont, sad in testtuMiIo «enUaMom sit. 

Bs folgt nan eine Heike piueeemieHediw BeetiamaigeD, deren erat» den •. g. Dingfriedaa 

betiifiL Wie allenthalben, begann nioilich auch in '\Vorni.'< jede (>ericht8verhandlun<r mit deai 
leierlichfti Gelwte an die Anwesenden, Zueht. Ordnung und Stille zu wiiliren. Wer sich nun 
dawider durch „unlusl*' d. i. ungebührliche« lienehmea — wie die jüngeren WeiathUnior iu b«- 

soheltwörter ; durch haaswort, iieidwnrt , nireitwort, Scheltwort; dadureh das« it »uk seiner saU 
gebt oder des andern statt be8itxet sonder uriaub''*ij — auf erbebliche Weise verging, war, wie 
aohon naoh dem lUealea**), «o nach nadi dem Bedile dea apMetealGMelaiten bttsaeAlUg. „Wir 
gebieten disem dinge vride" — heimi es im lireibeiger 8ladt>R. Ton 1294 XXXn , 2 — „wer in 
brecJie mit wort^^n, das ge im an sine pfenninge, und wer in breche mit den werken, dsz g« im 
an sinen hals''**). Desgleichen Terfiel auch in eine geringe Geldstrafe, wer durch zu spMes Bp> 

JimIm ii . 7- R, id proban" pntcrit, qund IncpBcente die, in ']ua placitum esse debet , equo vel 
pede pro posse festinaTehtj similiter si flumen radcMom imbribus vel glace accreverit, ut vocatus 
ad ^aeltam aee pede nee eqao tnaifae poaaitf* (übL Rodwidi oap. 5)**). Der enlaelieidenda 
Zeitpunkt war aber hier offenbar, da der Riditer „des irsten ordelea vraget, of it ding tiet si" 
CStte^s. I^aJid-R. I, 59 f. 2), worauf nach allgemeiner RechtsUbung (Richlst. I^ndrs. I, 3) erst 
die Anzeige de» Bauenneiatem aber die aosgebUebenen Dingpflichtigen und die Verfltllung derselben 
in dM Qowadde erfolgte. Die dritte fwrohaliflb aofaMute Tctietnag dea DiagflMeaa, die a. g. 

j^diagdete"*^), d. h. Yeriassung der Gerichtaversammlung vor förraliclieni Schlüsse derselben ohne 
dea Bialiter« Erlaobniaa (Saabs. I^nd-R. a. a. 0.) , wird in unserer dlelle übergangen. — Ereignete 



91) Bspl. b. Walter a. a. 0. 2, M Vota 11. — 92) 3. Grimia, Rachtsalterth. S. 824, 2». Walter 
•. a. 0. 2, 31. Hillebrand, Deutsche! R^ohtÄSprichwi^rfer S 20, 21. •1'?) Cii. h. Grimm a a. O. 

S. 853, 54 o. Homeyer, l>er Kishtsleig UadnidiU S. 437 flf. — 84) WiUa a. a. O. & 233 dg. — 
W) Sehett, fliamd. aa dm Pmtoifcm Imii. a. tlMltwiMm 8, 281. VflL «Mb Wst d i M Mi gi Mm k. Bo> 
meyar a. a. 0. 8. 8M. — SC) Klndiiager a. a. O. & 881. — 97) Home jar a. a. O. 8. 488, BSOi 
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als Urkund8peraoB«n gehM. Beiohte mb«r deren Anssage zur Ueberfahrung ht au«, 
M komite unter Auaeehlieesung etne* etw» Ton Angeaehiüdigten b«geärten Reinigungeeides [wm 
wititr dM Coasequem dea im ee|). XU niedefgetogten Prineip« ist] jeaem auf da* bloee Zeagniu 
derBehOftii Ua tämt gebthmde Ahndimg wctdeo, ao data Uadanh famiaiaNMaacB lÜii BiüiOHb 
die Bedeutung einer AdUekla- ud BagebehOrde ia AuflhHg der AiAMMhaMuf dea Ctaridito» 
ftiedeni aonahmea. 

€*p. XVm. Lex eitt bafliM, «1 amiqaiaqve ewn mmIo im iont mm wu 
BMH. ai propter ftidsM ertt, em vn et episeopo afaniUter. 



Diese« zweit« rein-proces«ualische Capitel handelt in MdMft aphoiialiadier Wciae vom Bitteide 
und der Eideshfllfe. Darf hier al» fcststfhi'iid voreungeoeizt werden, daae mit dem AiiHdriicke 
y,eum acptem" (ae. manibuaj nur der gewühaliche iieibaiebeDteid (^urameBtun) per manuai »epti- 
MB">N), aleht ein gau angevAlMlieiMr AohteMid gmeiat aefai kOane, daaa mUUm die BtaM» 
ia die .j^eptem manu»''' jene de» Hauptschwörers iielbst mileiiirt'chiit'ii . wo« allerdings fUr da« Zeit- 
alter der Volksrechle beadgiioh dea wichtigeB ZwOUereidea aoeh keine auageaiachte Saohe ial**): 
aa BNiBs fiilgt richtig aaali die „mia onnM** jene daa Hnplaelwdinn ada, mid wir iudwii daber 
nicht au den scliuu in der Periode der Leges aelir »eitwi gewesenen Eid ,,cuui uuo sai'ramentali" 
(l4-\ Rftim L ■> I; VIII. "2 <». 4). welchen aurh die »pikieren lieehtsquellen nur hie und da 
c-iiimiil al» ^urauieutiuu »uiwet Mjcundi"' [Stadt-K. vun Wien v. 1221 ^. 15] erwähne«, aoodern 
, das Bk g. ABtäa- oder BaeUU*) aa dadkea, aa deaM Baiaialmiiig aieh die QadlflB der 
f^O' Formeln : .,.''oliim juran- ) . »ui solius juramenid st- expurgare ) , taetis rcliquiix Rola manu 
obtinere , mit Diner enen luuit up den hikgben befaoltea^'^ etc. bedienen. Dieaeo Eineid 
erUlrt mn owere Stella in aDaa iwiaolwB aoeii ftnüia« eMhendai BeelilNifeitflB Ihr vegel- 
mftang geoflgend. Nur amnalwiBwejse wird der Selbmebenteid gebrdert 1) in ia^iigen Füllen, 
da dem Bisehoüp ala Partei gegenflber gesdiworen werden muM, z. B. in ProceBden. welche die 
bofherrlichea Gerechtaame betreffen j und 2) «o oft die Anklage auf Uebergriffu iu der Ausübung 
dea im aap. XZX niher «rttrtaiteB Feltde-, d. b. Blntndia-Beohtea gariabtat irt. 

Cap. XrX. Habuemnt et hoc in conswtodiBe. si quis aUrri |iL'LUiiiaiii suam 
praesUterat, redderet quautum uolaissct, et quod noluisaet cum iuraxut-ulu uegareL sed 
«t deeKaantv parinria, conitHaimus , si ille qui pecuaiam hub pnaalitant iwainen- 
tm efaw pati wilMvtt, ipie caatea «oi diidio fagaatanw imifm pormiia aaqinlrat, 
ü MhuriL ii aatni Im digu p— am ait, ^pue pagiiaii em pia taata n de- 



Si wkd ia «yaaaai driHaa pwaaawaliiidiaB OtflM vom Baweiae bei Darlebaa-Sebal* 
daa ~ daaa ia diaaaai Kaaa basi^Mt ,#neataM paewte (adidoa, Hrnai)« banüa fai dea 



96) Kopp a. a. O. 1, 47« a. Bail^ 8. SM6. — 99) ZOpfl a. a. 0. S. 937. — iOÖ) Homtyar 
a. a. a & 4liQw - IM) L Bahn. I, 8 f. 1 i nO, S f. 8. - Mt) CK. fliadl«. Win ff. 23. 84, 9&. — 
103) Stadl-K. TOB Soe« Ii30 f. 84, vaa Libaek Oed. I f. 18. — 10«) Uk. K. Cad. 0 S- 84 
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FonMh dar mutmiatßaA'ktabijMm Zd« (MmM 15, 27; App. lIu«uK 16, 60; flmk 

'Wk^oth. HS) — gehandplL Bis auf dipTtipc Riin-liiird'H Inillc nun auch im w ormfu-r InimuiiitiKs- 
CMnete die Hechtwuisichl gegolten, daas der eingeklagten Uddschuld , aolerue aie nur nicht eiueui 
goriehtliofa vollzogenen Geeefaftfte ihre EnMehmg Terdaakeo and mMän dem Oltabiger dns b ewei- 
Mnde Gorichtszeugni»» zur Seile stehen würde, der Verklagte seinen Eid enlgegenselaen . mii r, 
wie sich das Bächs. Laod-ii. 1, 6 $• 5; 7; 18 2; 70 $■ 2 ausdrüekl : „der scnlt veraakeu, di« 
scult untvuren mH •inem ede, der scult mit siaer unocult untgao, die acult mit leohle untredea" 
kflnne'*'). Und nrar ▼ecmochte man auf diesem Wege die Baekwililniigipflidit aowoU gtnUch, 

ytU' iiucli blüs in Annehung eine» UeKtinimteu Theile» der fieforderten Summe von sich alizuwcndco« 
Auf den letzteren Fall beziehen »idi insbesondere die Worte unserer Stelle: ,/edderet . . . negarel^, 
wddie dämm etwa folgendermMteo eridirt werden mögen:' y/ea wOrde Mi jetst dem Sehuldner 
firelgcätanden haben , so viel ihm beliebte , an dem Darlehnscapitale zurückzuzahlen , und m'hi« er 
nicht uhlen wollte, mittels aeines £idea xu venagen.^ Dieae Orundoätae widentr^ten nun der 
ftngatUelien G«wisaenlial^|keit mid der aehwiirfcindlieheii Oeeinnung dea Bisehoft dnrehaua. Er 
hob daher das unbeschränkte Recht der eidlichen Tenagnng ftar den Sehuldner auf und stellte ea 
dem Gläubiger anheim. ob er f4finen Oci^ner hievon noch Oebrauch machen oder «>« Heber »ogjpich 
2um Zweikampfe mit demselben kommen lassen wollte. Für den letzteren Fall ist dann noch im 
Znaammenhange mit der Gmodregel dea damaligen Stiodeteehtea, daaa Jedennann einem Unter- 
geoOBBen den Kampf verweigfm dürfe "•), verordnet, das« wenn der Beklagte (7.. B. ein ,.Dnlea'*) 
VibeigenoBae des Klägers (,z. B. eine» Fiscalinen) wäre, Eraterer einen „vicurius"* — also woU 
einen gewöhnKcben methkämpfer („enmiiio' ) i«^), da ein wiiUiclier „vomUde am (to) karope", 
welcher ein ebenbürtiger Schwertmagen des durch ihn vertretenen StrMltkeile« hätte sein ind^.'ien 
(Siich-' Lind-R, 1, 43} 48 $• 2), iiier von aelbat anageaehloHen war — Air aieli ni ateUen b«- 
reehligl i>ei. 

Cap. XX. Si quis in riuitale Vuorniacia duello conuiclus ceciderit, si xairluta 
siilidos iiadietiir. extra ciuitatem uno iuira biniiliaui si in duello ocrubuerit, illi «pirm 
iin|iui.rnaiierit pro pugua iniuslc illata suani iusütiatu tripliciter componat, hannum 
epi><oih> pcrsuluai, adnouto d^ti solldoB tribmt, tut cutem et eapfllot nmilUtt. 

Im Anschlüsse an die Endworte dea Torigen Capilela werden in diesem die Polgen an^g»- 
aproehen, wdebe fflr den Kläger eintreten sollten, eofa» er ea anm Zweikampfe mit atineB 
Qegner kommen Hess und in demselben unterlag. Sic -ind vcrscbicib-n , je ii:ii h<bMii «Imh diiellum 
innerhalb der Sudl, also zwischen „eoncives^^ , oder ausserhalb des W eiclibiblL'^t zwischen „socii 
frniliM** TOthogen worden. Im erateroi Falle hatte der beaiegte Kläger bloa daa Banngdd im 
60 Bolidi an den bieichüfliciien Fircus (denn no ist das hier in uneigentlichem Sinne geblMMhte 
„vadiari" jedenfalls zu verstehen) , nicht auch eine Bnase an den aiegreich gebliebeneu Beklagten, 
im anderen Fälle aber anaaer jenen „baouai^ und einem Yogta-Qewedde von 20 soUdi noch aber^ 
dies an den Sieger die verdreifachte Prevelbnaae nach IfnHigabe des eap. XHI zu entriebten. 
M^'gf**« ibm die Fähigkeit, diese Leistung« nt ecMlen, M waid er „to bttt «od to bare geikli- 

105) 0. 9tobbe, Znr Ossdiiflhta das daaladien VartragaMcUa 8w60^ 62. A. Ränel, BcweiMyalam dea 
Sachüensp. s. io — 106) Ottkrmm, BflabUti^Hlt 1, a65 6c- — IW) <^*upp, Daa alle Qeaata dar 

Xhäringer & 4U5 ilg. 



Digitized by Google 



95 



tet", d. b. er rauMte firiinphnig und Seheerung erdulten '**). Wie der Angeklagte, wenn er 
im Zweikampfe den Karzeren zog, zu beliaudolu sei, bedurfte keiner besonderen Bcatiuimung; 
denn wie das schwäb. Land-K. 404 Z. 29 iVi.) in Uebereinstimmung mit dem aidiaiacheu 1, 63 
S. 4 w» MnC: „wiit d«r IlbenniiidaB, üff den mu di apricbet, man riht Ober b alt leht itt; 
wir! IT »ijjhaft , man iiiuoz in lozzcn mit j^ewetlf und mit buozzt." — Kraiit iiiun nun, worin 
Wühl der Grund da ttufGUligen V'erschiedeulieit, welche zwischen dem duellum in ci\ilate und 
extrm dvitatera in Anaebung der Reebtawirkengen Dach onaerer Stelle obwaJtele, an ancheii ad, 
80 kann dieses kaum ein anderer gewesen sein, als dass innerhalb der Sludt, wo das nahe Zu- 
.Munmenleben der Karger die Ucrbeiscbaflung anderer Beweisbehelfe, voniehmliob von Zeugen, 
vid leiebter möglich machte, ala diea bei den >i aentnot gelegenen Oehttften lebenden Landbe> 
wohneni der Fall war, die Zahl der Zwcikbnpile vermindert werden sollte "*) , indem man für 
den Beklngten einen indireeten Zwang zur Aufbringunt; irjfend anderer Mittel seinen I'nMchuIdbe- 
wc-ities dadurch zu cneu^u beuiUhl war, daaa ihn bei glücklichem Ausgange des duelium neben 
dem Freiaproohe von der SchuM keinerld Toriheile durdi EmpAuig dnea Buaaegddea von Seite 
de» Gegners, worauf er anderswo hätte reehnen kcinnen, in Aiisüichl gestellt wurden. Das Augen- 
merk des' Biaeboft bei dieser Bestimmung mag daher darauf geriditet gewesen sein, einer gänx- 
liehen Abaebaflbng des gcrichtKchen Zweikampfes im Gebiete dea Stadtreebta wenigatena emat> 
weilen vonnarbeiten. Krreielit ward dieses Ziel lh;ilich er»t im i'<ili:endeu Jahrhunderte durch den • 
8. g. Stadlfriedeii Kainer l-'nedrich» 1. v. „Ml Oet, II5G"*), v>eleiier d<-n aueh in anderen Stadt- 
rechtsquellen dieser Zeil'") enthaltenen GruudsaU aussprach: „nuUi Uccat burgcnsem aut exLra- 
nenm ad dudbm.piovoeaM.*^ 

Cap. XXI. Si (|uis ex lamilia s. Petri praediiini uel maiicipia a libcro huniine 
comparaucrii uel aiiquu modo acquisierit, extra fauiiiiaui ucquc cum aduocato neque 
aine advocato nisi comnratet dare non lieett. 

Die Statute sprechen in dieser, einen Nachtrag zu den Capiteln II und VI bildenden Stelie 
die bdden wichtigen Omodsltie dea Hoftechta aoa: 1) der HOrige kOme su adner Bobtltte 

V o llfre i e N E i gen t h u ni liin/.ii (■r^^ ('^ln■I1, s<i\\ nhl Gnmd iiinl Roden („comparaturn" s. str.) 
wie au Sklaven , denn bezügüch der fahrenden Hube („pecuUuro , suppdlectUe") verstand sich ja 
. daa Gleiehe von adbat; und 2) er dOife diesea woblenvoibene Gut aneb wieder obne BeacfarlD* 
kvng durch die Sippe veräuasem, jedoch nur a) an einen „soeius fumiliae'*, und b) wenn „extra 
fbmiliara*' — denn oflieol>ar musa die Intcrpunction vor nicht nach diesen Worten gesetzt werden 
— alao wenn ausnahmaweiae an dnen Nichtgenossen , bloa in der Form eine« Tauschgesch&Aes, 
indem ebe andere Verttuaserungaart adbat dueb dto Oandnoigung dea adt dem eüften Jabriuni- 
derte bei ■^olclicn H' cht'iiielen unentbebriielien SdftSfOgte» keine Gültigkeit erlangen würde. 
Man könnte zwar versucht sein, das „eouimulare^' ab Oagenaatz zu „dare'* aufzufassen und unter 
e ta tereui jede Art von oneroaer VerihiHcnug gegeoldier bkeen Bch enkun geo, mitbbi inabeaondere 



lll6) ürupcn, Anmcrk. aus den ic-uuchcn Kcclitcn u. Allcrthttnicm S. 123 ilg. 128 Üg. Cropp ia deu 
haabwf. criadaditl Beytrigaa S, 334 flf. — 109) Arnold a. a. 0. i. 63. — HO) Sehaaaat 1. e. 

p. 77. — 1 1 1) F. M aj er , Opsrh. d. r OrrtaÜpn S. 2?>i (lg W a 1 1 c r a. a. O. 1 . 281 Mota 2*, V9 VoU 13. — 
112) Hone a. a. U. 7, ii'j Note 32. — ili) Uüberlin •. a. 0. S. 54, 64, 66. 
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aneb den ofameUn dem TkotdM Tolkandillidi gkidigelMlleiieB Tokairf lo vcnldiea Alldn 

die Statute bezeichnen an einer anderen Sielle ausdnlcklich den letzteren durch .,vendere" 
(atf. XXVI), und die 6e8ta44ung von l'auBchvertrftgen üt>er Liegenscbafleu und Leibeigene hatte 
offailMr den gau beeonderen Zw«di, daee ««f dieee Wäae «owoM du Areale de* Heifj^ebielee bei 
•einem Flicbenrauuie , hU auch die zur Beluuiunu erfurderliche Arbeitdaaft in ihrer Integrität 
criiakeB trordei Aoeh pUegtea Tau«ebe von Sklaven häuüg aus dem Grande vollzogen «i wer- 
den, am die Terehellehtnig iweier venddedeoen Heixen sugehöriger Unfreien leioliler wOfßA m 
machen >>■). Von Verüuxheningen der Pahmiss ist in «HMiem Ghipitd sieht die Bede; «ie eehei- 
nen daher keinerlei Besok^Mikung nnterl^en «i haben. 

Cap- XXII. Si quis fiscali uiro iustitiain suam infiringcrc uoluerit, 14 est «d 
«lageTuardum uel ad censuro iniustum, fiscalis uir eura Septem |>ritM'niis s\iis non mer- 
eede cnndintis iustiti.ini sibi innatam oUtineat. et si ex palri-v parle iiilij]i>Tetur, ex 
eadum parle duae cognatonim suorum et tertia ex matre astvumatur. siniiliter erit ex 
parte matris, niai com iudicio scabinorum aut proximonim testimoniis superari poasit 

lu diesem Capitel wird die Art des Beweises bei s. g. Statusklagen festgesetzt. Der 
' !UI, TOB wddMm dabei da* Reoillabaeh amgeht, iat fotgender: einem naaalinen «M mm Vor- 
wurfe crfiniichl , <l!iss cv citt'.' < <ler vom Vater oder von iler Mutter her (gemäss di tn im eiip. XVI 
ausgesproeheueu Principe) bluser Tagwerker sei, mithin sicli die rechtliche Stellung (^iustitia'*) 
dne» Fiaealinen kdig^ aagemMtt habe. Solehe Angrilfe mOgen im lUttdalter nieht mKcb mu 
Habgier, um Dienale nad ffiwVfliiOft m erpressen, vorgekommen sein, da man es sogar fOr nülhig 
erachtete, auf einen mOgUoherweiae eintretenden Verlust der Freiheit bezügliche Clauseln (z. B. „si 
autem eonim Intimi bereden (kfieerent vel in servitutem aive violentiam cenaos redaoti Berent^') 
m Tmditionamtkunden emmtOehen ^^). Oer Bischof 1^ nun aenier Benttamnnng, wie in derai^ 
tigen Fallen r.n veriRliren sim , jene allgemeine Kechlsansicht der damnliiren Zeit zu Grund , welche 
uns am Klarsten der Sachsenapiegel (Land-R. IQ, 32 2, 5} in den Worten vor Augen stellt: 
i^ave aflc vii a«get nade en ander uegel dat he «jn egen ai, ao dat he aft tme gi^even hebbe, den 
mut jene wol nnseflWdi werden , it nc si vor gerichte geschin. Mach aver jene selve st'vede »in 
vri befaalden die sine mage sin, dre von vader unde dre von müder, he behalt sin vri unde ret' 
leget ir aller tflch." Banach wird verordnet: 1) dem in setner persönlichen Stellung huMthnU» 
der Ho^eaoaaenadwft angegriffenen FiseaHnea tieht xnvSrderat, d. h. vor aeincm Oegner, das 
Recht zu, seinen stalus zu beweisen, wie r. B. aneh der Richtst. Landr«. 24 §. ? die Fni'je : na 
deme dat tu din vri bewiscn wuH unde din echt, oft tus icht neger tu behaldende sist mit dime 
tage, wen is <K ieoMO af tu winneode mit aimetuge^, b^fdiend beantwortet hat 2) Diesen Beweis 
erf irin'_n er mit sieben unbestuohenen Zeugen aus der Mitte seiner Blulsfreunde. 3) Daninler dürfen 
auch drei, aber nlemab mehr Frauen sein, was wohl damit zusammenbftagt| dasa ttberaupt, wie 
wir L B. ans dem Sdiwabenspiegel (Land-R. 13, 38 L.) emehen, wenn es rfdi «m VandKenTeik 
h&hnisso, wie Geburt, Khe, Ehetrennnngf handelte, ausnaJuns^i^'eise Weiber als Zeugen zugelassen 
wurden 4) Von diesen Frauen mOsaeo jedoch stets awei der Seile de^ienigen Eltemtheils 



114) Biedenweg, Commonut. ad formul. Visigoth. p. 59. — 115) Häberlia a.a.O. 8. 5&. — 
116) Stobbe in der /t«rhr. f. (1ti>ch. Kecht IS, 339 Sole 49. — 117) 8. aach Weiahold, DU dcatacban 
ftanen In dem MUtdaltcr S. 122 Hole 1. 
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•agehören, auf welchen die Ursache des behaupteten geriageien Standesverhiütuiases des „vir ti«- 
ealis" nnflekgefiüut wird, wKhrend die dritte Zeugin von der Seite de« anderen BterntiieOa ge* 
nümmen wwden darf. Endlicli f)) r!it'«es Zong^iiins kurii! f!er 0('<rnir völlig entkriinen, wenn er 
einen Wideik|giu>g*beweia durch die seine Behauptung beatütigenden Aussagen der Gerichts- 
•ehOffen oder ron ■ieben Qliedern der Sippe dee der Standes - Anmaasung besehnldiglen 
FiscaHnen zn llefeni vermag. Dm ^idieinn seabinontn** eefate flbiigens, wie Hich von selbst ver- 
steht, eine frOher im Oedinge vorgenomnene Handlung voraus, aus welcher mit Notlnvcndigkeit 
auf die angebliche „peior conditio" des Angt^grüfenen zu schliessen war, wie z. B. Ueberualime 
dar im .jlanfviuiidiuii*^ —iiiaii— » FtalmdieiialeL Deea 'nehit den Sehfl&D der ihjiM«» 

selbst an jenem Zeugnisse sich zu betheiligen hatte, ist zwar nicht auRdrücklifli fro«»?! Ks darf 
aber dieses, da es sich hier um ein vollkommenes Gericbtszeuguiss handelt, eben so wohl 
als fcststeiimd angenorameo werden, wie daaa die ZaU der BcbMEm mit BiueUoM dea Bkhtan 
jener der vom Fiscalineu Dir sich |)roducirten Gchlütszeugen („proximi") gleichstehen mUMte. 
Man mag sieh hier der Worte des Sachsenspiegels (Land-B. I, 8 $. 1) erinnern: „svar man . . . . 
eoem manne tagen wU an ain recitt . . . dat de man vor geeichte verlovet hebbe, oder ime ver- 
dclt Ot de« miit die lühtar edv« eefiede eogedeaer Ilde de enw oidd vindea getttdk ain** 

Cap. XXIIL Lex erit familiae. si quis eonim dumuiu alterius cum armata manu 
intn^nit et fiBam das ui rapuerit, cuncta uestimenta quibus tone iaduta fuerat, quando 
fqite «et, singoliiiter In ti^vn fitii du nal muMUlMirdo reitftaat, «t per aingolu 
■esümcntorm ptttes Iwiiim «piscopo cunpoBat poitrenun %nB <^IUi nu ealia^ 
CmÜoim ewu iMumo epbet^ |Mtii npraeMiitet, et qri« legltfaiM eam aecaiidinD cai«- 
■iea praecepta habere aequfaierit, amids iUius duodedoi Mut« et totidem linceM et 
«Mm libnm deMiioram pro raeoneiliatioiie peraohuL 

Dieses vom Frauenraube, nicht auch von der Notnunft — „per virtutem moe^atio (I>fx 
SaL 15), fomicatio conbra voiuntatem feminae Virginia (Lex Alam. KaroL 58)^' — handelnde 
Oapitel kann ab eine weitere Ausfilhrang der hierüber in der Lex Angl, et Werin. 5, 1 (aL 10, 1) 
und in Ansegiri Oqtitaiar. IV, 21 enthaltenen Sataangen betraditet werden. Neu aind nar die in 
den Thalljcslantl des ..raptus" miteingeflochtenen Merkmale der Heimsuchung. Denn die Worte 
^domom alterius cum armata manu inlxoire'^ weisen weniger auf das „de intro dave aut de screuna 
rapere" der Lex 8aL 13, 2, ale vielmehr aof den j a a gc r ea Begriff des Heimsaehungi - Terbredwas 
hin, wie ihn namentlich die spUeren Redactionen des Schwabenspiegels (Land-R. 301 Zus. I L.), 
■nd Bwar in nachfolgender Weise aa%eatellt lial>en: „die heimsuoohung ist daa wer mit gewaffenter 
haadt jB cjnea nanBei liaaaa lanlfet, nnn eynen . .. dar jnn vindet dem er will schaden'^*'*). 
Die Btiolb, widdie Bnreliard dem FraucnriHt>er droht, ist nun aus vier Prästaüonea auaammen- 
gesetzt. Diese sind nämlich: i) die Erlcpuii^ der dreifuchcn Frevelbussc (.,satisfactio") an den 
Vater, sofern er am Leben, oder — da hier, wie sich auch aus der Anscgisischeu Stelle ergibt, 
noihwendig daa „vel mnndibardo^ ans dem Vtnasgefaogeiien erginat werden maes — an den 
Vonnaad der Qeraabteo"»); 2) die Zahlaog des „baonna^ n 60 aoUdi an den Kadiof, wie aadi 



IIS) Saehss«, Beweu-Verfahren S. 1&7 üf. — 119) Osenbraggen, Uaosfriedea S.61, 62, 69, 70.— 
130) Krant a. a. 0. 1 , 339. 
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bereit« in der KarHngerJSelt der ,,raptiiH ini^einise flmibM^ ni den a. g. täti "ntmMlli-n gniUt 

hatte'*'); 3) die Entriehtung eines ..itn An-^hlitge ganz alterthamlichen" 1**} StÜmegeldea zu einen 
TYiiriflc Pfcnninirt' nehst zwölf Schilden und Speeren an die Sipjte der .,filia rapla", von welehem 
der in Woifcaataclien bestehende Theil ofTenbar in einer gewissen Beziehung zur ,^mata tnanuir' 
des mptor stebend gedacht werden nun, wlbrend der Mefllr betonden angegebene Omnd, dam 
dif (-annniDehen Satzungen, welche Illingens ;iuch sehon frühe in da» wellliehe Recht (/.. R. Cn- 
pitul. II Aquisgr. a. 817 $• 23 J illiergetlussen sind, die Ehe des F^eniäubers mit der Gerauhten 
Tobieleii***), eher zur Keehtliertigung der GcMaOhne diMen mOehte; endEdi 4) die Leistung des 
draiftwlfn Werthes jedes einzelnen zur Zeit der That von der Frauensper^un getragenen Kleidungt» 
Stückes an den Vater oder Pfleger nebst so vielen vollen Rnnnbus.ien an die bischofliolic Kurnmer. 
als die StUclizahl der fraglieiitn Ueiileidung beträgt. Auch die«e Strafbestiuanuu<; ^v^r bereit» im 
•JlftliiiUfleb^bOriiigliehen Keehte mindettem angedeutet, indem die Lex Angl et Werin. I. «. vor- 
«chripb: „et <|iiicijuid cum e;i tiiliril n'-filuat ndd<'ns lul iiniuni|ii;>mi]uc n^in solidos decem", was 
Ansegis auf den Fall, doss sich der Vater oder Vormund de^ Madchens mit dem KAuher zu ver- 
gleichen gesonnen wiren, noch dahin ttgftnzt faat: „eomea singnlariter de nnaqiutque re fredn 
nostra ab co exactare faciat""*). Neben diesen Strafen versteht »ich die ZurfleldUlimg („reprae- 
sentatio'^) der Geraubten in die Hand ihres Gewalthabers von selbst. Von einer „conpositio''^ an 
den „sponsus^' der Ersteren, wovon die Lex Saxon. 48 (al. 10, 1), sowie Ansegis reden, thun 
UMM Slatate kdiw Heidnng. 

Cap. XXIT. Et lioc instituimus. si quis debitum alicuiiu rei coram mlnistro 
eoBfitetnr et Binister in tUa die loeuin non habet dUBniie, et Ue qd ddtitom io priori 
die conftsBiu est alia die negare aoluerit, minister si tesfinioluaoi pristinae confeasie- 
nls liabet, ut aeqanni est, de se faeiat sieiit aatea ddnüsset 

Die Iwiden nun folgenden Capitel handeln von dem Widerrufe eine« abgelegten 
S<- Ii II 1 d gestand n isse In vi>rlie<^cndcr Stelle ist wohl zuniicli*t von einem „debitum" die 
Uedü , welches zu den „Icuiores re»^^ im Sinne des cap. Xll gehörte , mithin sich zur Verhandlung 
nnd Abwrtheilung vor den ^niaieter loei" eignele. Da der BddegCe jene Beliuld eingeeianden nnd 
«ich durch dieses ."cin Rekennf nis» selbst gerichtet hatte , so blieb für den Orfsricliter nur noch die 
„dilBoilio'^ (ibrig, d. h. die endliche VoUstreckung des sicii von selbst verstehenden UrtheiU s. R 
dnreh Pihiidoabine. Qesetift nun, der Siebter ftnde hien «n deoMdben Tage, da das OeaHadniaa 
abgel^ worden, nicht mehr die nöthige Zeit, und am folgenden leugnete der Reklagtc, waa er 
früher zugestanden hatte, wieder ab, «o soll es eines eigentlichen Re\vi'isi'f4 durch den Klilger. um 
den Schuldner 7.u aberftüiren , jetzt nicht mehr bedarfen j sondern , wenn dem l.«.-tzteren , nutUrUch 
auf Antrag de« Ersteren, der Oitsriebter Zeugen (und zwar OeriohtssdidffiM) gegenAbentisteUea 

vemiair. viflcln- ilii' .Alilepung des Gestümlnisses niitiingehiirf hntt<'n . so wird die inzwisclicn ein- 
getretene Abieugnung völlig wirkungslos, als wenn sie gar nicht stattgefunden hatte, und der Richter 
voUsieiit an dem Beklagten (,.,de ae^' i. e. de eoolewo), was ihm am vorhergegangenen Tage zu 
tinn obgeU^ halte. 



121) Wilda a.a. 0. 8.478. — 122) 1. Orlmm In dir Ztoehr. f. dtocb. B«!hl ft, 8. — 128) Sekalt«, 
Ehcracht 8. 301 flg. — 124) QrlMat a. a. 0. 8. 6, 7. 
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Cap. XXV. Et hoc Jex eriL si ipS» de altqua re ministeriali coniitetur «t hoc 
ad pUeitiUB diflertnr, dent lue ia plaeito wakmm fbcrit, lodicelar, «i mbilstw mm 
com tertimonio de priori cMiMabne ibi ««noiiieere non ]Mtii«rit 

Der hier wi M g e e clite Ftll bt eine m Abwandlmg im Eehtedii^ geeignete BeehtaBBoiie, 

bozQglich welcher der Beklagte ben-ils vor dem minister loci ein Gesländniss nbj^eles;! hatte, dieses 
jedoch nachher, da es zur HMiptvertiaudluag kommt, widemifen oder ab&ndero will. Das vüllig 
eonaequenUs Recht«princip unterer Statnte lautet nnn daliin, daas das Uitfien ridi led^di diraaf 
aUlUD IcönDe , was im Echledinge »elbHt vom Beklagten vorgebracht , beziehungsweise einge^tan» 
den worden iM. Allein auch hier soll dein Kläger da» durch den minister loci und seine Schiiflen 
ausgealelitc Gerichtszeugnus , durch welches der Inhalt und Umfang des früheren BekenntniBses 
dargethan wird , in der Art an gut können, daaa mm anf da* erato Oealindniw gerade ao, ab 
wenn es im Rolitedin<ze uligelegt worden wäre . nhne Beaelitiwig der naehtrBgtioli vctanebten Aen- 
derungen y Rocksicht genommen werden musa 

Ca|). XXVI Lex erit conciuibus , u( si i|uis in oiuitalc hin ilit ilim arenin ha- 
buerit, ad inanus f[ii$co|ii diiudicari non puterit^ iiisi (res aniios ctMisum et aliani suaiii 
iustitiaiu inde supersederit et post hos tres annos ad tria iegitima placita inuitetur, el 
li sapanflsnun ins pknlter enendaie uohierit, ipse eaa nent antea poarideaL et si 
dwnum bi dvilate vendiderit, anam perdat 

IMem Oapitel beaprieht eben BauptgegenaCand dea altdliaehen Hoflwüita — den Terlnat 

der „area hereditali«'' nder, wie andere Quellen sie bezeichnen, .,area censuaUs"*), area tO 
wichbolde rechte'*'), hove«tat"*), word, wurth, wordeland*' •*•). Es iat hierunter die den 
Bargern bei ihrer Anaiedlung vom Stadtherm inneriialb der Hanem, meist in bestimrater Länge 
«mI Breite, S^S*" jUiüdien Sna, „eensua, denaiü arcalea, woittjma, woi^iennioglie, wuitgeh, 
waischar«^***), angewiesene und vererhliche Bnustäfte, im OfirctiMüt/c /n lien darauf zu errich- 
tenden Hloaem nnd Scheunen zu verstehen, während fllr die laudlidicu Bautitclleu bei Dorfianlagen 
^ Auidrtelie „loena a terra enrtilii^*") gelntadilifliier wann. Jene area, die Qmndbedingnng 
dea j^vilegium" (BOrgerrechts) "») , soll nun aus zwei Oranden verloren gehen. Der eine iat die 
dreijfthrige Nichtzahlung der davon zu leistenden Abgaben (,,iuBtitia^' i. c. praestatio) , inabo- 
sondere dea census. Die Statute bedieneo aieh hier des technischen Auadmckes „aupersedere eea» 
sum'S welchem ToDkonmen das deutadia ^dan lina veraisen'* (Seiiwlb.Lehn-R. 125) entspricht'**). 

Zum AhlHufe der erwähnten Zeilfrisl nniss ubcr noch hin/iikommen , das« auch der Zinssdnildner 
au drei seitdem abgehaltenen Echtt-diugeu geladen wurden sei. Offenbar iat nun in die»er ziemlich 
dnniüen Stelle von niehta aodeNm, ab der a. g. Anfbiatnng tu dreien Dingen i») die Bede, 
welche zwar in den Quellen haoptsftohliefa nur bei der Anwddignng veHUlencr PAader an den 



125) VgL andi Sacbaae a. a. O. S. 148. — 12«) Seester StadirB. v. 1120 $. 32. — 127} LOb. Siat. 
Cod. I S- 67. — 128) Baseler DienManaataa-R. S. 15» Soeatar Sahna v. 13fiO S- 148. — 1») Haltaas 
]. c. col. 2133 ; Landau, Terriloiign 8. 13 liff. — 180} Haltaas I. c. Güachen. Dir UusUrischcn 
Siatulan S. 23!», 36. — 131) v. Maurer, BfaiUt aar Gesch. der Hark-, Hof-, DorT- u. Stadt- Verfsaaung 
S. SW; Walts, Halb & 14. — Oaapp, tadinchte 2, m — ISS) Da Caaga L c 3, SU 

coL 1. — 184) Haltana L e. co). IMS. — 185) Haltaaa L c aoL N». 
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CmuiMger «nrtiiBt wird m»> , BMh «wrlilmlgiin y wigniwuii aber laeh bei derfimigiwiin «WHigar 

Häuser an den ZinHht'im wcgiii nl<-k«ländigcii Rt ichnisoes (Freiburg, Stadt-R. v. 1294 I. J'^)'"), 
sowie in gleiciiem ii^aile bei liofverbaade-Gaicru (KcjaeiTccht II, 99) voriLam. Diese eigeaiiiUtn- 
Ufllw Ftoeedar seheiiit abrigens darin beataaden sa habea, daat an ibei GmdiMagea vor dm 
venammelten socii famiM«^» der bisdiöflich« Vogt den Schuldner zur Nociileistung des verseMenen 
Zinses aufbot und ai^kiah öffentlich vcriiandete, daw im Falle der Nichtzahlung innerhalb dar 
geseUliehen Tennina die HobtiUte beim&Uen wOrde in dei Biachoib Hand. Der Zweck war ab« 
^mlVyhyr ein dnifiuliar, nlmliah die noch mögliche Auslösung des eadue wwdenden Oute* daieh 

die 8ippe des Schuldners zu vcriiiiKelii foHp. II), dritte Erwerbslustige xu kniif\iger Meldung um 
die ^aiea'* zu bewegen, und andere in ilircn I^cistungeu Saumselige su wamcu. \Venn die jüngere 
TBXIfbim dar Statnte antlatt des ^mMai« afai ,jmau»Mu^ ntandiiabt, wakfaaa nattiliflh bloa 
auf die „urea", keineJtwegx aiiT den ^.coneiuis i^uperiiedens" bccogen wafdan kann, so liegt darin 
wohl nur ein miaaglttckUsr Versuefa, den B^;riff „aufbieten^' voUatindv wied«nugeb«a, indem die 
Stelle so gedentec werden noM: „und wenn nadi dieaea drei Jahren auf drei Behtedingen die 
Sache (Zinsschuld) angebracht'**) worden i.st.^' Eriditrt sich nun der Sehuldner rechtzeitig be- 
reit , iille rückständigen AltgBben leisten 7.u wollen, «nd knmnit er dieser Zusielierung nach, so 
bleibt er wie £uvür im Besitxe seiner liau!»Uitte, und eine Verduppelung des erlaufenen Zinses 
mr Bbalb, „iwiapilde, tvigelde^u*), Mtl uiefat ein. WxA dagegen aan eraten, tweilen vod 
dritten Echtedinge nichf geleistet, so sprechen am nächsten die Schöffen urlheilf"eise die An- 
händigung des Grundstückes (in anderen Quellen dieser Periode durch ,4ure fori receptio '^), 
iudicio mediaate attnclio"'**) beieiohnet) aaab — Ali sweiten Grund dea Terhtatea der area 
filhren die Statute die Veräusserung des auf derselben errichteten Wohngcbättdea („domus'') auf. 
Denn in diesem l-'nHc kelirt die BausUitte an den BisoLuf zurück und muss aus dessen Hand, 
natürlich um neuerliches Entgeld , durcli den Käufer des Hauses besonders erwürben werden. Kach 
4m aoeater Sladt-B. van 1120 f. 83 beatand dicaar Idar daaa SehvMieiaaan aaMende Bnreiba- 
MbOling in dem ,,du]iluni penRionis illius, que de aren illa darc solet annuatim'*. Andere SlRliile, 
wie a. B. die Ittbischen (Cod. L |. 87} US» 121), schrieben dagegen Mos vor, das Gebäude 
■ilaae «uant dem ,^doBBi«iB eaiaa eat area — dena doa de wort ain ia» aam Kaafe aagebolea 
wwdea — m4"<m1 at adnciit eaaen, oonoedat, it aller adüeia an in nana auoa eoanraatalF*, • 

Cap. XXVU. Et lex erit, ut ai quis Ii dnitate aUquem pereaaaerit fta ut ad 
tarraB deddat, ad baanm «piaeapi aaiagirt» aoUdaa eompoaaL ai antam can pagno 
nt aliqao leoi fagdk», qaod btaadma nocast, afiqBen pareuaarit at na» deddoili 
qoinqae aoUdaa tantma oomponat 

Es wird hier von dem einfachen trockenen Schlage („perenssio") im Gegensatze zur 
Verwundung mit Blutrunat („vulneratio"), I^mung („debilitatio") und Verstammelung C»"^* 
catio") gehandelt, wie ähnliche Ausscheidungen auch in den meisten älteren Stadtrechten (i. B. 
von SMbmg im Br. 1120 $$. 22, 23 } Eageoaa v. 1164 $. 16; Ena t. 1212 SS- 10, 11; Wen 



136) Albrccht, Oewere S. 150 flg. — 137) Seil ot t a. a. O. 3, 187 if. — 138) Oletanbaeh, 
Glossar, p. 287. — W9) Grimm, RcchUalterth. S 387. — 140) Gudenaa, Ced. dipL 1, 197. — 
141) i. SehiUer cur Elssss. Ghrmiisk« des Jaeob tob Ktalgshovea & 1154. 
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▼. 1221 H- 20, 31; mmOmg 1248 ff. 6-8; Bmrgdoif v. 1316 ff. 18-20 etoi) m>) begfegg«. 



Von der „pereussio" hebt nun ximcr Ca[iit» I licsoiiderH n"i>i auf das 8tn»fTmi.''s intluiremle Grade 
hervor, nftoiUoh 1) 8chliii{{e, welche den (ielruffenen „ertvelUc machen" (Colmar. Stadt-ii. v. 1293 
f. 17) wobd M gldflbgaltig ist, ob Wafllm gebnaebt wordeo oder niebt ffier (ritt, obgleieb 
die Absicht in Uidten fehlt, doflh die auf den Tödtungs-Verbucli im cap. XX VIII gesetzte ToQe 
Bannbusee ein. Und 2) Schllge, welche blo« „bluathräm'^ (nach J. 6riinm'.H Verbesserung) — 
„ÜTorem et tumorem" (Lex Saxom. 2; aL 1 S- 2), „blawe, blau unde blot, bluot et blawe, plaw 
Mdo^'*') — «Lb. bodiaiena «in HauHtibv^;, AaukmOmtg ud BialnrtarluiAnig det get roto en 

K<iq)Prtheil8 tur Folge haben. Die-n- , welche auf Seife dp,« Th&ter« mehr den Churakter von „in- 
•olenliae et oontumaciae'^ (Stadt-H. von Winterthur v. 1264 $. 13) ^**) ausprägen, Liehen mit Recht, 
da hflfaw Wafle aOBdoni hn Mbwenten FUk «in ,,1«?« fla g a fl aa i '* gebnuMfat ward, aebon bierana 
aber auf den Mangel eine« ernstlich -bösen Willens geschlossen werden darf'**), nur das gemeine 
Oewedde cu 5 aolidi nach sich. Dau in beiden Fällen auch dem Beaeh&digten ein Anapraeb auf 
die gleichgiosse Prevelbusse sustaad, verateht sich nadi cap. XIU roa telbaL 



Mit denelbeo, aus den Sittenxiwtäaden des » omi^er SlüUlandea »ir Zeit Buicfaard's leicht m 
«nratficnden Tendens, wdehe bereitB das vorige Capitd Actirt bat, wird hn anmittelbaren An- 
schlüsse an dasselbe in unserer Stelle das auch in den Landrechten des Sachsenspiegels (I, 62 
5. 2) und Scliwabenftpiegol» (80 W.), sowie /.ahlreichen Htadfrechtlichen Quellen (z. B. Lob. 8t«t. 
Cod. II S. 93 ; lU $. 46) anerkannte Princip ausge^iprochen , dasei gewiase Handlungen, insonderheit 
das „Sohwertaiehea and SehwettMebeii'', wean lie ia der Absieht, eiaen MensebeB an 
tiidten, vorgeiKunmcn wurden, ungeachtet ihrer Entfernung von dem vor^f'«iccktcn Ziele doch 
wegen des sich darin kundgebenden gefährlichen Willens , eine Strafe (und zwar die Bannbusse u 
60 stdidi) rar Folge haben aollen. Bs werden aho Uer gewflbnUdie Versa eh sact« als sellH 
stftndig-stra^ardige Veigcben aufgefasAt, um auf diese Weise dengenigen , uili t Ir^sen Leibes- 
sieherheit nie gerichtet waren, ein Klagerecht, dessen er ausserdem bei dem Mangel wirklich ei^ 
Utlener RechlwvcrletEung entbehren würde, zu verschaffen '■•'). 

Cap. XXIX. Lex crit , si cpisLopus fiscalcui hümiueni ad seruitiiiiii smiiii assu- 
mere uolueril, ut ad aliud scruitium cum ponere non debeat, nisi ad camerarium aut 
ad piucenuB nel ad infaitMiB nel ad agasonam aal ad miniBteriBlBB. et li tale ser- 
oitiaii Bolurit bem, qaatooff danarloa pefaoluat ad Nfale aeraitfam et qnbqne «d 
eipeditioiwin et iria inliiaaa pladta qaaerat in aaao et aeraial caieani|iie noliwrit. 

Dieses Oapitd aeiehnet snvOrderst die Ommm vor, bmer wekhen der Biaebof aoeh den in 



143) O.aripp 0. a. O. 2, 22 ; 1 . f>9 ; 2, 019, 312; 1, 84; 2, 121. - I I".) 0 a u p !■ a. n. O. I, 117. - 
144) HallBu» 1. c. col. 170. — 145) Usuppa.a.0. 1, 137. — Luden, Abhdl. «. d. Slrafrcchte 

1, SM Kote % 147) J«hn a. a. a a U7...66; Hllsehasr, Ocseh. des Biaadsaba i y- P rsais . 8lraf- 
Mcbls« S.34, SA. 



Cap. XXVni. Lex erit- si qda in dnitate ad aUqaen ocddendam gladhnB nmn 

euaginaucril uol arruni tctenderit et sasrittam nemo impoaneriC Udl ItDceam num ad 

fpricndum prolemierit , sexajriiUa .soli(lH^ i ompoiiat. 
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AlhnliAlMrgMtallleiiuid auneatlieh an «eh aar siaqifliditigen EiMdiaeB in Dienatleistiiagen 

im Herrenhaus e heranziehen könn»', indem es die allein mit dem Standesvi-rhültnitse de« 
Lclztcrei) vereiubureu „aeruitia*'' "*J iiamhail macht. Dies« sind aber 1) die vier allbekaunlen 
nOilaift** dw nminenn« (i,e8iiienniiu'') , MnadMslMnki („ptneem*') , SohOaidMlgeiB oder Traob- 
sessen („inferior') und Stallmeisters (,,aga«ü*^) "*) , »eiche wir uns jedoch in Worms keiues- 
wcigSf wie im benaohbortea Mains leit Bniiiachof Adalbert, 1127| als eiblioh verliehen vorstellen 
dflribnU*), sondern die Tielmehr baehat w«lir«ehefai1ieh naeh den bi anderen Stiftsgebielen aus- 
drflcUich anerkannten Grundsatze: „ministeriu i t oflii iu mututu epi»co]iu omnia vacua 8unt^* 
mit dem Ableben eines Biseiiofs wieder i'rlobclieii ) ; uikI J ) das Amt de« .,miui«terialis" , ver- 
uiutltUch eines (mit dem zuweilen gleichbenanut^u ürtsrichter, miniitter loci, nicht zu verwcdiselu- 
den) biaehftflieh«! WlrthachaftsbeBmten , wdeber die AnAiebl Ober die H«ft und d|e Euibebong 
der OnindgtTiillc: fflber sich hatte und etwa dem unter den cölner Dienstraannen Iii gt giiciidi u , nd- 
viieatuM — qui reditus curtium episcopalium colligit et cooserval"' '^J verglichen werden kauu j. 
Aber „auch » B eaen _ durchan» direiJiaftgn^)ienstea vermochte der FlBcalins .nicht geradezu ge- 
ZM'ungen zu werden, indem ihm die Möglichkeit gegeben war^ä/Üi dnon dnroh eine AblüKuiigK- 
Hbfriilir l(i:^/iikHiifcii . welche aus zwei verschiedenen Leistungen ziisnramenirf^elzt « iir. iiamlii li 
aj uiiein jiUirhcheu Kcichoissc von vier Pfeuuiugen zu der vom lii.^tliuuu- uu dit- kiiui^luhe Kaiu- 
mer in Jeden Jalm ni entriehtenden •. g. Kiani g w te i ier („Mnihiun regale'*) "•), und Ji) einen 

Kcitnitri- \nii fliiif [mich der gewöhnliehen LA. iechs] PfenninL'fn, -u oft «li-r Risrhof einen llei rej*- 
zug autirfibtele. Diese letztere Leistung untenofaeidet sich wonach eben sowohl von den tu anderen 
HoAediten ▼oi^geaehriebenen allgeneinen KiiegafaMten der HOi^eD, s. B. den von je drei HidiBB 
zu siclleiideti ,,Heerpferde" der prOner nuuuionaiü '**^ ^ aU wie von dem Imondcren Pflichtver- 
hällnisise der bereilM in der Eingangs-ErSrtening berflhrten wormser „socictas parafridoniiu", deren 
tiUeder zugleich „liscalini aervi legiae polestatis'" waren und aus diesem Grunde bei Keichs- 
Heerfalirten unmittelbar ao den K0n% Zugpferde zum Vorspanne, „reredi a. paiwreredi**, in b«- 
stimmter Anzahl zu liefern hatten. Wer wich vntn Ilmisdiensfc losgekauft, horli' iilirii;en.t dHmit 
keineswegs auf, „fiscalinus episcopi'' zu sein, und musste darum — dieser in den Hu lliard sehen 
Slataten 1109 eap. 1 an die Sidtae geatellten ObKegenhdt wird ab der wiehtigaten atatt 
aller iiniii reu allein Erw&hnung gethan — auch ferner, wie zuvor, auf den drei utigehulenen Hof- 
Gedingen 6ni> Jahre« sich einlinden. 2iur zum ,,^eruitor in curte*' (cap. XXX) braucht« er sich 
nicht mehr herzugehen, worauf allein die Worte „Mnoat oaidinqne uoluerit'^ su deuten sind. 

Cap. XXX. Propter homicidia autem, quae quasi quotidie fiebant infra familUm 

sancti Pilri niore bdluino, quia persaepe pro nihilo aut per ebrictateni aiit per snper- 
biam alter in alterum insana meute ita insaeuiebat, ut in mirieulti unius ani\i uiiriuti 
quinque senii saneti Pelri sine culpa a seruis eiusdem ecrlcsiae sint intcrempti, et 



1«) P. Wigand, Dienste S. 35. -- 149) v. Fürth a. a. ü. S. 201. - lOO) Waller a. ». 0. 1, 258 
Not«&— 151) Dipl. a. 1144 b. SchOpflia, Alsatia diplom. 1 , 22&. — 152) Wackernage), Das 
Diciistaiannenrecht von Basel S. 12, 13> — 153) Jura minist. Coloniens. $.4 b. t. Fflrth a. a. 0. S. 512. — 
154) Wackcrnag t I a. «. 0. 8. 18 Vol« 1. meb v. Fflrth a. a. 0. S. 41. — 155) Eichhorn, 
Rechuge<ich. 2, 409. Walter a.a.O. 1,321. — 156) Oaesaril Helsterbaa Okwaa ad reglatr. 
FkvmittBS. X f. 6 p. 668. 
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ipsi iuterfectores magia iiide gloriati nunt et ckÜ quam aliquid poenitudinia pracbuis- 
mbI, proimde ob jUndjnuinttm detrbneBtaim noitrae eedcshe eoni «onaBb wutmnm 
iddiun htte comettoMm Herl deereuiinna, ot si qois «x fiunllift omuoeio ano dne 
MCMiitaAe M «al afna («Ii MOMaitate, ai ae ipanm intaificaiia «ataertt ««t al lalvo erat, 
aa et am deÜNideado , aed aiie iatta animdletis rebus interfecerit , constituimw, vt el 
tollantor' corium et capilü el in utraqae maxilla ferro ad hoc facto comburator, ^et 
viierfircldiiiii rpildat »•! tum proximis oocisi moro solito pact-ni faiiat, et ad hoc con- 
.striiii^^intur |)ri>.\iiiii ul an ipiaiU. proxiini autem uccisi si persequi uuhicrint pruximos 
occ'isoriü, ai quis iilurum pruxiiuoruiu coiisilü et facti iuramento scsc cxpurgare po- 
taerit, a proximb hiteffoeti firaun et perpetuam pacem habeai ai aatem proximi o«- 
dat ilind conatitotuai contempneK aohiot et aiqwadictia iaaidiaa |Miaiit, tarnen nOtU 
ttooent niai qnod inaidiaotar, coriam et eapUlea anittaBt aine eombnatioBe^ ai anteni 
aliquem illomin intdÜBcefint siue uulnerauerint per contemptain, corium et capilloa 
amittaiit et Hupradictam combustioiieiu patiantur. si autem occiHor anfuirprit et capt 
Bon {lotost, (nii( (|uid habet ad fisi uin redigatiir, et |>ro\itiu eins si in* iilpabilos sunt 
fimiuiii ))a('ciu halicant. si uulem bomicida uon aufugerit, sed cum pruxiuio occisi 
suam innocentiam per duelluju defendere uolueril et uiceril, Tueregeldum reddat et 
euD pmioda fkdat paeenk ai auten nnUu oeeiai praxiiioTaii com oceiaore pugnaia 
■oherit, ipae ae bnllieBti aqua adueraua epiaeopim expurget et ToeiegeldnBii reddat et 
pacem cnna proxinua iaeiat, et ipai cogantor ot acei|naiit. ai anteaa pTepler tunonm 
btias constitutionU uadunt ad alii-nam familium et incendunt can contra proprios con- 
socios, et si non est aliqnis qui routra aliquem illorum duello putrnarp audi-at. singuli 
bullicnti aqua aihiersus rpisropum st- expiiricent , et si qiiis uictns furrit . ea patiatur 
quae suprascripta .sunt, »i quix autem cx fauiiiia in ciuitatc »inc KUpradietis necessila- 
tibiM aliquem ex (amilia interfecerit, corium et capillos perdat et coinbustionem supra- 
aciipto modo paliatnr et baaaiim pciaolnat et Tvengeldan reddat et paeam enm pro- 
zinia fiwiat, et OH ceMfilagantar at accipiaDt ai aBton aliqda de aKa fanüKa temm 
aaactiPatii «alat et tale pracaanpinn üBeailt, Id eat, ai aliqaem ex neatr« famiU» aine 
neeeaaitate iam Hupra scripta interfecerit, aut ista snpra mcmorata patiatur aut nostram 
[terrainl perdat, et fainiliae et adnocati insidias babeat. si autem nonter seruitor qui in 
nostra curte est aut nosur inini-li rialis talia audeat praesumere, uolumns ut hoc sit tn 
noatra potestate et eousüiu nostrurum fideliuni, qualiter Uiv» praesuoiplio uindicutur. 

Den Inhalt dieses urnfangieidialen Oapitcis der Statute . welche.'*, wie seine Einu!inL;-i\\ orte 
aeigen I gewissemuiMen als eine dureh eigene Motive getragene Helbslttudigti CriminakalAUUg eiuciitet 
«erden kann, bilden iwci nnter sieh enge verwandte HauptgegenaMnde daa aritiiilaKetHelien Straf- 
leebta: Di« TOdtnng and die Prlvatraeh«. Wae nun 
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A. das ,Jbomicidj mB" angeht, so tiu^l der Oesels^bcr alle a»it bäfl«n Willen vollführten 
TödUingen im Gegensatze zu den absichtslos von UiigePAhr geschehenen unter einer PönalKanction 
zuBummen. Es wird daher weder der Mord in erkennbarer Weise hervorgehoben, obgleich un« 
schon das Nibelungenlied (953, 2. Ii L.) Andeutungen bietet, dm» Hieh um Jene Zeit an der 
Stelle des alten volksreehtllchen Begriffe» bereits der modernere eine» heimKcheu die Gegenwehr 
ausschUessenden Lebensao griffe» zu entfallen angefangen hatte ) ; noch ist der im Reginne un- 
seres Capitek vurangezeigten Unterscheidung einer in der Trunkenheit und einer mit frechem 
Uebermuthe begangenen Tödtung weiter Bechnung getragen, wiewohl e« nach den einem 
Burchard von Worms gewiss nicht unbekannten Beatimmungen der fränkischen Beiehtbttcher so 
nahe gelegen war, jenen beiden Wurzeln des Dolus auch einen massgebenden Einfluss auf die 
Beslralung des daraus entkeimten Verbrechens xu gestatten, indem von der „ebrietas'' z. B. Ke- 
gino von Prüm (de synodal, caus. i4ü) treffeJid bemerkt: „perturbationem gignit nientis, furorem 
et flammam suscitat libidinis'*, während hI» „prugenics au]>erbiae''' , welchen letzteren Ausdniek 
schon die Volksrechte (Lex 8al. 9^ y.ur Bezeichnung des Dolus selbst gebraucht hatten '*•) 
und dem wohl in den Quellen der jüngeren Z^-it die Formel „von rechten mutwillen" (RBueh 
nach Distinct. II, III d. tj entsprechen dürfte, in dem alten Poenitentiale Bigtttianum c. VllI pr.: 
„contemtua, invidia, inobedientia , blasphemia, munnur et detraetiones . veneficiH"* aufgeführt wer- 
den •»•). Allein Bun-hard folgte hier offenbar der noch im neueren canoniuchen Rechte (Decr. 
Grat. C. XV Q. 1 can. TJ festgehaltenen streng - kirchlichen Ansicht, dj»s» der in den Wirkungen 
der Tninkenheit gelegene Strafmildcrungsgrund durch da» Unsittliche des Zustandes wieder para- 
lysirl werde'«»). — Wird nun Jemand einer Todtung hesehnWigct , »o steht ihm zuvörderst das 
Recht zu, einen der Nüchstgesippten des Erschlagenen, wohl vor Allen jenen, welcher ihn „arc- 
wenic hat umbe die nianBlaht'' (Stadt-K. von C3olmar v. 12'.t3 S. Li '•'), also den 4ukliiger zum 
jüweiknmpfe nufzurordeni , damit in demselben der Beklagte entweder seine Nicht hutcrschafi oder 
wenigsten« »eine Wiltenlosigkeit bei dem Ereignisse bewahrheiten ki'mne. Stellt sich freilich Nie- 
mand aus der Sippe des GetJidteten, so kommt e«, da der Zweikampf mit einem den Blutsfroiind 
vertretenden Miethfechter hier elienso nnstHtthaft erscheint, als jener mit einem nicht verwandten 
Ankläger, von welcher Regel jedoch in StadtTcchten (z. B. Bemer Handfeste v. 1218 30j hie 
und da Ausnahmen begegnen, zum s. g. Kesselfauge, Siegt nun bei behaupteter Nichturheber- 
schaft der Angeschuldigte, so geht er von aller Strafe und Busse frei aus. Hatte er aber lediglich 
behauptet, das« die Tfidtung ohne seine Absicht, sei es nun bei allerdings obwaltender Unacht- 
samkeit — „negligentia (I^x SnI. 9i 31j incnute (Lex Rib. 70, '2^ von siner warlose (S&ehs. 
Land-K. II, 38V* — sei es rein zuflUlig — „casu faciente nolendo (Ed. Roth. 387), casu quolibet 
extra voluntalem (Lex Fri«. add. 3^ 69), von ungeschicht (RBueh nach Distincl. IV, lü d. 2J 
— »ich ereignet habe, und diese Behauptung mittels des Duells oder der Ke8»clprobe dargethan: 
80 bleibt er zwar »traffrei; allein er mus» der Verwandtschaft des Todten das Wergeid entrichten, 
und zwar unstreitig das volle, da das gegenfthiT dvm gleichen Grundsätze des alten Volksrechts 
itP einzelne Aufzeichnungen desselben elnge«chlichene mildere Princip, dass in solchen Fftllen blos 
ein Theil des Wergeids zu zahlen sei'«*), im Rechte des spiUcren MiUelalters keinen Nachklang 
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«Mhr 1m>, iMmthr Uer gaas «IgeaMia die Amialit danlidMiig, dM* TSdtnigHi «Ibm Memebai 

„van ungelücke", woninler culpose wie caRuelle zu verstehen nind '•*). mit des Getödteten ^volleo 
w«igd(le" XU beMern seien. (Büchs. Land-K. U, 'iS\ Kichlst, Landra. 44, 3; BBueh naebDutinot. 
tt. O.) Vennag ei dagegen der AngcMfauldigte nicht, aeliM fldnfdlMig^eit damtknn, ao llilk 
ihn ~ abgeaeheii von der Ver|>tlichliing zur Erlegung dea Weigelds, wo in noch, aoten üb 
Tödtiirij; innorhallt des ^Veil■htlild^^ der Stadt <>:e!<chehen M'ar, <lie BannLusse ron 60 solidi kommt 
die einsige in den Statuten anerkannte Leibea» träfe der Qeiaaclun g und Schccnuig^ hicT noflh 
TerbundeB mt der Awdmvkaf . Qmäe in dieaeai Pnokte seigit es tSA am DentUehaten, wie 
in Walirln'ii dii- Riirclmid'-^r'lic Rccliisbuch ciin' lVh('rgiiiigspliii»e vom iilleii Volkft- zum iiinicrcn 
Ljmd- and B tadlr echte repriiacntirt , indem das ertlere mit der bloeeo AuÜage de» einfachen oder 
bei denTiloide TmieMwIileB Wcigeldei« (Lex Rib. 15; Ahm. Hlolli. et KaroL 49, 1 ; Baiav. 17, 2 
f. 1; ftia. 20. 2) »ieh begBigto ***) , wUIip ihI in den letzleTt;n alsbald die Todesslmlc der Ent- 
hauptung oder de« Rade« lu'r\-ortrHt (Shi Hm. I.uiid - ft. II, 13 SS- 4. 5: Schwiib. I^nd-R. 149 
Z. 13, 22 IV.; Bladt-fL von Kreil»urg im lir. v. 1120 $. 22, Hagenau v. 1164 $. 12, Bern v. 
1218 f. 28, FMbnif im UeehtieDde 1249 $. 98 ele.) i"). Efaie Aenderung verniagjedoch 
ii\n<j.<- Strafliestimmung in dem Falle zu erleiden, wenn der der Tödinn!.' Hi'sehuldigte einei^ der 
tUnf im cap. XXIX aufgextthJten Uausiiniter iu der bischütlichen Burg bekleidet. Denn hier ist 
den Biediote dea Reeht TotbehaUcn, da* Strafinasa naeli dgeneai ChildUnken und dem Rafbe der 
Um matehat stehenden Vertaaiiten festzubeizeu. Und desgteiehen kann sogar alle Stnife und 
BttSaa auf«!;oschl()ssen Ideihen , wenn nämlich die Todtun«» .,«'\^ iifofssitate'' «»iwehehen »ein «ollte. 
Hier blOK au einen vom Uetödteten selbst uuKgegiiugeuen Anreiz Kinn Angrifle äberhaupt zu den- 
ken, worauf ayerdiaga die AusdrOdw „neeeaellate eogente, ae .defesideiMio** in den Volksreehten 

gedeutet weriicii iiitt-<'-i-ii i** 1 . i-I <',r\tui\ \ urli ir.ildi. \'irlmfhr w ird !ii< r vnn diT l im-ntüchcn 

Molhw^hr int heuligen tttnU'reclitiiclieu tiinnc getfprocheu und in zwei Fallen ilire Existenz an- 
genommen, BlmKeh a) bei'efaieaB tnOfderiaehc» Angriflb auf du Leben, mid bf bei einem ^nberiaelieii 
Anfalle Huf daj; Eigendinm, aaf welchen letaleren die Worte „si latro < mr /.u heziehen sind. 
Mithin kHiin im Sinne unserer Stelle (,,9e et Rua defendend»)"') nicht blu» zur Beschimumtr von 
I^eib und Leben — worauf die Ober fraglichen Gegenstand besonders lehrreichen österndeliiüchcn 
Madlreellle (a. A Ton Bna 1212 ). 1; Wien v. 1221 S. 3> >«*>, sowie die RechtsbOeber (Sleha. 
I^iid-R. II. Ii: S<-1nr;il, I..ind-R. 63 W.; RBueh iiarl, ni iinci. IV. ! d. ',>) den H.-OTff der 
iaoulpata tulela einschränken '**) — sondern auch zum Schulze des Vcnnogens Kothwcür geabt 
werden, and es stimmen Moiin die Statala nil der spMersQ Reielnlegialation tllietein, indem nach 
die I^andfriedens-Satznngen FMedrich'a L von 1156, Friedrich'» II. von 1235 und Rudolph'» I. von 
1281 von einer erlaubten „vltae et a jtruedone [i. e. lalrone] defensio; tutcla corjioriis sui vel 
bonorum suorum, not M-erv sine» livee oder sines gudes'^ **■) reden. Dagegen lassen die Uuthard - 
adwn Hoftlatate von 1109 {eap. 2) bei der „pevenasio ant aangaiais cAtasio^ ak Balsdinldiginnga- 

Ernind die ..difcnsin vitc «-t liniinris" gelten'"). — E:^ i"*! jedorli denklmr, (Ins?! der An^''- 
sehuldigte die 1- luelii ergn ift und es nicht g^ingt, seiner habhait zu werden. Alsdann fUlt, offenbar 



163) John a. a. 0. S. 18 üg. 30 Hg. — IM) Wilda a. a. O. S. TIS. — 165) Gaupp a. a. O. 
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äber «nl IM* AmMliyer friwhtloi» Voriadung („ri tertk» rooataB ad tndkin ■on tamftmdi, 
. qvod SP ipsum convkit per hoc et condetnpnavil". Berner Handfeste v. 1218 28), sein ffun?«'? 
^ y^naOgen, nicht etw» Mos die ^ervilis terra", a<^eii biochOtlichea Fisciu, und die darau bis 
daUii b^grOndet geweMoen Eritnohfe, «lio mdi Jene der Gattin nnd Kioder, beaOgliflli wriehnr 

die späteren Stadtreehte '^') in der Regel milder fiind, erlöMchen sofort, obgleich im Uebrigen die 
Verwandten, wenn aie bei der TOdtoqg nkbt eelbit mitgewirkt hatten, Tollen Reehtafiiedan 
niesten sollen. — Bnffieh hat der Raohof aoeh noek den FaD vor Ai^en od eraditrt ihn enMr 
besonderen Bestiaunung würdig, dass > im Xodlung an einem sociua finwDiae s. Petn von dem 
GeniiHMcn eine« anderen Hol'verbaud es, welcher iiiiicrliaU» des woriiiscr Kircheugebiete« 
etwa als Päcliter oder in Folge einer „precaria*' oder ,^raeituiha et repraestalio*' ^'^J Grund und 
Boden innehat, ▼erflb* worden isL Aneb hier mOssoi nnn den beiden alterrnUivBa BtoalVoiBcinillBn 
die beiden Oe<;oiintit/e : „si homicida non aufugerit'' und ,,»i autiigerit" als zu Grund liegend ge- 
dacht werden. Ersteren Falls behält es bei der oben beseichneten Strafe f&r den honieida ex 
femilia n. Petri sein Bewenden, nnd hatte der ,^utor liogiicidii** CWiClflm („sequaees'O seiiMrIlMt 
jlstM'T' ■ K^''^'' tl«^il<ii> wenigstens die I^ ibesKtrafe ihres „dux et prineepa'* Im letlieren 

^i^ok.Of Falle aber »oll der lloelitifre Verbreclier jetiiTifiills »eines „in dominicato episefipi'- gelefrenen Bau- 

lands (denn ich uiüchle die Lucke iui Tc-xle „uul noslrain . . . perdal'^ Ueber mit „terruui", als 
wie J. CMnmi geOiaa hat, mit „proteeUonem" anaSdlen) Tcrinalig gAen, die weitere Terlb^pag 

(!i H Tliiitcrs iiher in dessen i-igener Hofg( iiiiNs( nsi Imfl detn Vnutc und dm „hipi'Ü- iK'x GeUidtetad 
anheimgegeben sein, woitei nicht ttberseiieu werden darf, daes e» überliaupt den VOgteu angrenzen- 
der StütegeUete aar Auflage gemacht war"*), die von den beiderteitigen Hofhörigen sich gegen- 
seitig zugehgtea Beehtaverietniageo („iuinaülia'*) gemeiaaehalUich n lügen („utrimqae pleniter 

eorrigere"). 

Ii. Die Privtttrache betreffend, mutw — ungeachtet des WiderstrebeuM der kirchUcheu 
Batungen, wdehe vom religite4B0raliaehea Standpunkte ans die Todtung „pro nitione aafai, per 

vindictam fnitri". ]>rii vindiet« parentnm, pro eonsnnguineu vindicta" durchgelieinl« niissliilligen "*), 
indem sich Gott allein, woraaf Bvralurd selbst [Uecretor. VI, 32] hinweist, iu den Worten „mihi 
vindietam retiOman" alle Baehe voriiehalten habe — dennodi als^B^si aa^^esteUt werden, 4ilf 
aie^erlanbt ad; jedoch nur a) zwischen den „proximi occisi et ocoisoris^', )>) ohne Zuiehnng 
von „socii aüenae fkmiliae'', und c) bis zur Erlegung des Wergeids von Seite des homietda, 
welches anzunehmen die Verwandten des Erschlageneu verpflichtet erscheinen und mit weleher 
Anaalime dann das gegenseitige Gelübde and «Madt ^ rittliehe Zwang« vetknapfl war, 
den Unfrieden al" bf!»citii:l »nxiisehen. Ks kann aber den» Raeheangriffe der ..proximii« occisoris'*' 
den (hier ausnalimswcisc gestatteten j Eidschwur enigegensetaen , dass er weder Kuth crthcileud 
(„eonailio**) noeh handdnd <„lheto^J an derTodtnng Thefl genominen habe. Dieae Bidedeiainng 
Roll ein .,con8tilutum perpeluae pacis*^ einen dauernden Friedens- und Sohuticvertrag bewirken, 
densen Verletzung, wenn auch nur in erfolglosen Naohstellungsversuchen bestehend, Geisselong 
und Scheerung, aber bei wirklicher Tödtung des mittels Reinignngaeides gleichsam Befriedeten die 
gesammtea Sinif&bel des homiddium, also andi die ,^BOaibuatio** naeh aieh sieht, Dunkd stellt^, 
sidi auf den errten Anbliek die mit den Worten: „ri oatem propter tfmorem ete.** beginnende 
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flldle dtr, da BHMBlHeh sweüUlMdk mIb kOml«, waf wddie PteMMn ridi du „iUonin** swflek- 

bezithi. Allein im AiischluHS« an die msittelbar vorhergcliPiide B««liniinung ergibt Nich dtr Sinn 
de« scheinbar räthseihaflfti Satzeit von Reibst alit dahin gehend, duAM mehrere Klulsfreunde deji 
Oetödtetea, des Wehrgeld-Empfange« und der damit uothwendig geschehenen Sahuuug luigeavhlel, 
— ehdwit iie fameriidb des KiciMa der cigeaeo t,eoMoeil'* keine Fdidegenoesea ndir ni fleden 
venaOgen. auswärtige Unler»tiif7nnfr ilirer iinircrfcliton Suche aufrachen, und tiii'niit ■/:iij;leich ein 
■enee telbvUUidige« Verbrecheu, «ine Untreue wider die funil» Petrin, begeben, uiu deaaen 
«iOenV MCBm ale ee eaf Aeklege der Gegenpertei leugnen MUtHi and ena der Sippe de* homieide 
Ilifend In einen Zweiltampf mit Ihnen »ich einlaaaen würde, jeder Einzeln« — hJiio keineaw^ge 
waA der tociu« alienae faniiliae ~ der Probe dea aiedenden WasHers aieh unterwerfen und im 
Falle dea Unterliegens di«yenige BtnSt erleiden nuas, wdehe dem Verlelier ein«« „conalitntnai 
petpetaae paeb'* aagedrelrt fat 

Cap. XXXI. 8i quiH ex üunilia contenderit i-um socio suo de un% (juiilibel re, 
•iue de agris siue de uineis atue de mancipiia sine de pecunia, si potest ex utraque 
IMito «wn teatioMHifis ntronuniiiie «ine ioramento dlieemi, landann». ein anten, «t 
deoiteatw perinriaf uolmnii} vt ex «traqne parte osteodaatiir Hlorum leidiM«ia, et 
IIa eollandmt teatea ^joasi gratum liabeut, at ex aifindletis daobns teatbaaniia dno 
eligantur ad pugnani et cnm dneHo lltem decernant, et cuiuH campio ceciderit, perdat, 
et eins testimoDium talia patiatar propter laisam teatimoninm, qnaai inralnm haberet 

Eh mnss bei vorNichcndem Capitel, in welchem die Statute nuch einnml huT ihr liebling»- 
thema, die Beaeitigung der Qericblaeide, surackkommen, der gewiss nidit selten gewesene Fall 
ab tn Chrond liegend gedaeht werden, daae in einem CSrilnebtMtrelte aber Eigen, Sklaven oder 
Fahmiss („pecunia'*) aowohl der Kläger ul» der Hi klii^ir /cn^eu für Hieb firuducirt babeO) die 
beiderseitigen Anuagen derselben aber dei^eotall nivU die NV'ugochHle halten, das« ea onmdgUch 
ist, auf diesen Beweia allein eine Entacbeidung zu slQtzen. Damit nun aueh liier die Anwendung 
dea Eidea umgangea «erde, adudbt der Biaebof eüaen atait deaaen eintretenden Zeugen-Zwei- 
kampf vor. Die Anleitung zu dieser Bestimmung gab ilini MTiverkennlmr eine nus dem CHjiilulare 
Aquisgranense generale Uiudowici 1. a. 817, und kwar auH den s. g. „(Japitula legibus uddita'^'^ ia 
die Ana^iaiaehe Samminng (IV, 23) au^enommene Beektavenefarift, wdebe alao lautet^ ^ßi qda 
cum altcro de qualibet eauaa oonleotiooem haboerit et leates contra eum per iudleinm prodnoti 
fucrint, ai ille falaos eos eaae anqiieatur, lieeat ei alioa teste« quos meliores potnetit eontra eoa 
uppouere, ut veracium leaümonio Cklaorum testium perverattaa aupcretur. Quod ai ambae partea 
teatinm ita inier ae diaaenawint, at mdlnlenoa nna para atleri oedare veüt, eligantur dno ex ipda, 
id est c\ utraque parte unuü. qiii cum scutin et fiiritibuM in rnrnpo decertenl, utm pars falsitalem 
utra verittttem SHO teatÜnouii> »equatur. Et campiuni qui victus fuerit propter j^riurium, quod 
ante pvgaam eommiait, dextera manu« aoapulelar. Geteri vero einadem partia teaiea qui fälai ap- 
paruerint manus nuai) redimanl" '"). Hieran grttoatentheils »ich an»chlies8i-nd , sctxen nun die 
Statute für die oben niher gescbilderten F&Ue aaddb^endea VerfUirea feet: 1) Vor Allem baben 



177) Uager, Zweikaniff 8. 43» 44. 
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4i» AnÜdidle die Hudmi iuer Zeugen anzugeben dtataUwa im 0«diDge v ow i ri M u fM. Di— ■ 
beiMt ^teBtinonift (L e. tMtes) "*) oBtendere** und eracheint aln der eigentliche HntiptMl, 
wif denn ..oRleiisio" ''") und ..ogtenwir" '•*) dii' mitlelalterliehen Iteeeiclinungen für Bewci«flulirong 
und Keweisftthrer im Allgemeinen gewesen sind. ^Velcller Bewchaffenheit diese Zeugen «ein nia»8(>n, 
Mgt UBsere Adk MbL D» «bar nach dunaliger Rechtoiwi di t die Ablegmif dnes Zaugntow n 
d«'ii \\ colii-chpitii.'fn !'(lic(itpn der Glif(l'>v fincr OciinsM-iscliHd iBhlte'*') und daher ntot8. iKinn rit- 
i'^'^' ' Ucli auch iiu Proccsse über liegemohaiUiche Rechte, nur „cuminarchani , vicini et consortc», ho- 
'^.^niae* de etdem prorineia (L e. vidnilate)'*.'!?) ak Saugen «idealen, 'wovoa aellMt die a. tealca 
„tntcti" (d. h. Personen, welche bereite zu dem Zweeke Npälcrer Beaeugnng bei eiiutn Heoiit^ 
geseltttfte oder Ereigniste l>eigeu>geQ worden waren) keine AusmJiBne maoliteni*>) : so darf aag»- 
nommen werden, dam aneh hier zuniiehst nur „teatimonia ex aooietate utiiusque jiarlis'* gemeint 
seien. 2) Die genannten und priaentiiten Zeugen mflaaan Umnf e ihfcw , ob sie da« tob dar 

Fatteit Wddier sif Hicnen, Bf'hiiii])(('lc brstiKiL;«'!! und ftlr tVw Wahrheit difMor Aniriihfn oinntohcn 
wollen, weawegen aiv vollkommen passend als „coli audatores-' L e. »jtunsorva, garauts '**) 
beseiefanet atud. Die Statute weiaen aonit dao Zeqgea gaos die Aul^ebe an» wdahe ihnen naeh 
dem Geist« des mittelalterliehen Bawdareebtea ankam, nimlieh udkt tdoa 8eII)el-Erleliit>N. (;. h,<- 
nes oder sonst Wahrgenommenes wieder mitautheUcn, soadem vielmehr auch „tiber dim bluse 
Sehen und Hören hinaus tu. bekunden, was sie von der ITiatsache glauben"'**). Diese £ikl&rung 
der Zeugen ist übrigens, g^^Sber dem wahren cinfaoh< ii lei^timoniam, welches schon naeh der 
Mehrziihl der Vnlksrcrlite Miels einon ViTnii-hrriiiign-Kid rrhcisohle '"*) , t-iiic niihtH'idi<r<«' , wie meh 
nicht nur aus der ganzen Tcudei)/. de» Capilehs, sondern vuruehnihcli auch aus dessen ächhiBäwurtea 
„quaai inratom'* ergibt. Bndlieh 3) aua den beiden sieh entgegenttebenden Zeugenreihen („es 
dnobna lestimoniis" i. c leHlimn ordiniblia] werden Je ein „oampio'*, d. h. Vnrknni|>rer, denn an 
atellvertietend« Miethfeohler ist liier nidit tu denken, und «war dnreh freie Wahl der Parteien, 
nielit dorch Looawnif, beatinmit, um die Biehtigkeit ihrer Auasage mit dem Sdiwerte n erproben. 
Die Wirkungen des Unterliegens in diesem Zweiki)m]>re »ind dann a) flir den StreittlieB, deaaea 
Kampfeeuge gefallen, Verlust des Pmcesse»: h) filr ilen besiegten Zeugen weihst lin-jeiren die ge- 
summten Rechtsfolgen eines falschen beschworenen Zeugnisses, welche, soweit sie strufreehtiiclicr 
Natur, im eap. XXXII namlrnft gemaeht ««den, so daaa alao von der bi den Ckpitdaiien ge- 
drohteo „amputatio manna" iteine Bede mehr Isi. Oh ain h <\rr 'lnnh dns ..falsum tc«iimonium" 
verletsten Plaitei ein Anapineh auf Bebadenaersatx gegen den überwundenen Zeugen zustehen solle, 
wie flin aasdmddieh die Lex Bainv. XVI, 2, 6 aneikanat liat"^), sagen die Statuta oiehL Die- 
jenigen Zeugen der streitAUigen Partei aber, welche die Wnhl rjini Zweikampfe nicht getroffen 
hat, kiinneii . da sie keine mitlels Kampfe'» niiÄtult Eides besiegelte AnsNftge gemnrhl haben, folge- 
richtig auch keiner Strafe unterliegen. Strenger war in dieser Beziehung die alte Lex Burgund. 
SO, 2, DMih wdehcr: ,^coc aolidoa mnlelM Domiae «mnea taatas paitia ipains, a qua parle taalia 
•ttpeiatna est, eogantar enolvere.*^ 



178) Du Gange L c 6 , 567 coL 1. — 179) Id. 4, 74&. — laO) Eotm. LaagobanU ad L Olhonls U. 
cap. 1 (Georgisch col. 1261). - 181) «. Hsarer, Etnlelt S. 171. — 182) l>x Batav. 16, 1 $. 2; 
Burgund. 49. Saxon. 3f) al. 5, X Dazu Roggc, GprichlswcsLii S.TOIlg. 101 Note 112. — 1Ä3) Siegel, 
Gesch. dca dtscJu Gerichtsverfahrens 1, 197 flg. — 184) Du Cange L c 2 , 430 coL 2. — 185) Ho- 
■erar, Der Rkhtslaiff Laadreehto 8. 4ftl. — ISS) Rogf a a. a. 0. & 190 flg. — 187) Saebsse a. a. 
a & IW, 6. . 
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€aji. XXXll- Si quin ex tauiUia lurtuui lecerit, et luic non pro ueceHsitale fami» 
sed propter «uafftthn» el eupMiUliiB et propter evMOetadiBem Ibcit, et quo«! ftmti» 
Mt sl qdnqie mIUU «pprecbii poteat, et mpcraii potei^ qnod avt in maeeno pnbKeo 
rat in comuntii eondniim ddiHori udiatwi alt «npn dlctam fiirtnm, ad eomdionam 
fludonya eoMtituiniis, ut legem libi iMutan pi«pt«r tetun patdUani habaat, at ai 
Mtfio de aliqua re inculpatus fuerit, non se expur^et inrminento, spf) aut dnello aat 
hiillienti a<|Via aut feruenti ferro, siniilitcr faciat ille qul in periurin jniMiro captus rst. 
siiniliti-r <-t ille qui in falso toslimiuüo captus es(. siniilitcr >'t illf qiii proiilor iiitamiaiii 
turti iu duello ceciderit. similiter et ille qui contra suuiureiu »uiuii, episcopiuu iiidc- 
Uaat, omi ana ftdaieta eoMiliataa aat aiaa coaln aina h mmm ahn eoota daa 
aataten. 

Lhu Schlu()»capiti-1 bespricht noch iu Kttnu» vier der »obwereren Verbrechen: «ien Diebstulil, 
dMiMrineid, da» flüaehe ZeufniM anl den Ycmth aaiHoAenn. Wae mm nnNtrderat dm Dieb- 
stahl betrifft, HO »oll derselbe nur dann iiiil »"incr üffeatliehiMi AhnduttL' ( .( (irictii • ) belegt 
werden, wenn er Ij iu gewiuoBUobtiger Absieht begangen wurde, wa» mit den drei BegrilfiBli 
„•'raritia, eapiditaa, ooMiMtndo** aagedenlat iat, da Uir bei deaa htaten Aaadnieke unm<%lieh an 
einen wiederholten DiebHtahl oder einen gcwerbsmästigeil Batrieb deaoellwn gedacht werden kann, 
vielmehr mittel« des durcli „ei'-'' angeknüpften Beiaalies „praptcr eonauetudinem'' nflVnhar Nichts 
weiter gesagt sein will, als dam die au« dem Gteiie hervotgagaiigene Habnicht gleichsam zum 
Camraktcffehler g e w a tdea eeL Den ecgeuata nt d i e a e m aOefai atia fta e w Diabalabl bOdet dami 
jener ..pro necesüitnte fami.o'^ worunter aber nicht etwa der h. t;. Mundraub aus Haachballigkeit 
und Gelünte '**) , sondern das noch in der C. C C. 166 so bezeichnete „Stelen inn nehtcr hangeia- 
not, die der dieb, aeia weib oder Idader ieidea, ton e w ead ea diageai'* veiataaden werden maaa, 
iilso fiii FhU wahren, jede Gewinnsucht ausschÜiMBwdan MatbstandcH . deaaen gftnzliehe rtiNlrftA 
licidieit selbHt das canonisclie Becht (D. 5 e. 26 deeonsecr.; c. 3 X. de IVarlis 5, Iti) ausdriieklich 
anerkennt '**). — 2) W'eon der Werth der gestohlenen Sache mindealena auf 5 soUdi ange- 
a e Uag e a la werdea vemwg. Dieaelbe Anasolieidang eines grosaen aad kkinea Diebaiahla lieAni 
wir auch im SchwabeuHpiej;!'! fljuul-K. 149 W.)^ welcher darin die Const. pMris Frideriei I. h. 1156 
14 (.IL F. 27 bj zum Vorbilde gehabt, und iu mehreren »«hweizerisclien Keohtsquellen an, 
and iie llaat ridi aelbat nodi In der C.C.C IdO wled««(kennaa, wibmd daa an die Lex Sazon. 
35 (aL 4, 8) sich anschliessende Landrecht des Sachaenspie^ls II, 13 1 nur 3 Sdiillinge Eum 
grossen üiebstahle fordert, andere Reohtsdenknrtlar aber hdohst aumnig&itige Ansätze , z. B. tu 
4,6,8 SohilUngeo, 12—60 Pflmaingcn n. a. w. all die Otenwebeide beid» Diebstahkgradc auf- 
stellen ■**). — 3) Wenn endlich der Dieb flberfbhrt ist, daaa er oflbo vor den Leuten, a. B. an 

einem Markttage C.in niaeello'') '•') sieb mit dem Rexloblenen — denn »o muHs «oliI ,.debilor" 
erklärt werden, wie man ja auch zuweilen „Schuldiger*^ fUr Gläubiger gebraucht tindet — 



IM) KAstlin yfimr DMwiaU nach dam dtsch. R. *or der KaraHaa», Krit. Uafaeattitta 9, SM flg. ~ 

IM) Berner, Lehrb. des Dtoch. ateafreehies 8. IQß Vota. — ISO) Haeberlin, Jus rrim. p.48; Köttlin 
a. a> O. 8. 176 flg. — 191) Da Cang« L c 4 , 167 coL S aar. 1. — 198) Antciger f. Kunde dar Dsutschcs 
TofMltlMS 8p.4&. 
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über «Be il» mgeAgte DeAlniiIrtHmg TeHngoi („radtei, wm m\ vwiuni, waW s pwsbd, 

pactum) d. h. dfe flütwVMlete Sache uirflckgegeben oder Vergatuiig uir Sahne dafUr geleistet 
hitbc. DicHCB ein RusM-n^eriotitlichcH BckcnntniftB der Schuld begreifenden Momentes erwibnen 
auch die Rcchütbucher (,&»chis. Und-R. 1, 38 Ii Schwkb. Land-R. 38 W.; Kiohtet. Und». 34, 11), 
und OB «diciBt dwiii gewiiMmiMsen ein Bnate flbr nnBelBde Hsndhaftigkeit der That 
an liegen, welche l>ekHnnllic!i nm-ti licii Vfilksreeliten die Vorbedinjjiinf; der hürleren Be«lrafung 
des Diebctahls, namentlich nut ileui Tude, gewesen ist] (Lex Hib. 79; Baiuv. b, 6i Fria. 3, 8 
SS. 2—4; Bd. Roth. 258, 59, Untpr. 147, 154) md dww BedeatoDg Moh nodi in nU- 
reichen Quelit u des späteren Mittelalters (Stadt -R. von PaMau v. 1225 S- 25, Ei!^enach v. 1283 
$. 22) '*-') bewahrt hat, während ihr allerdings die Reclilaapiegel (Säciu. Laad-R. U, 13 J. 1; 
U, üö, U, t>4 SS- 2, 4; m, 37 S- Ii UI. HD $. 1; RBuch nach Distinct. l\\ 9 d. 2; 40 d. 2) blM 
piiirmwnUntihn Whlmagnu nlaiHeh die UebenriebnuDg dnicii den mii Qcitfte aidgeintaiMMi Kllgv 
und Aunchliegeung eines UnHehiildeiife!) '**) 7ai<;eHtebeD. 

JDor Meineid soll nur einer „corrcctio'' unterliegeo, wenn er 1) in einer im Kchtedinge 
(„pladtam**) oder tot dem Orlariobter vcrimiidelteii ReehtaNdie und daher affcnlfieh — „eonn 
|^4>»J^ -^Npopulo, in mallo'^ oder wie da> mehr unter kirchlichem Eiiillus-ip steiieiid<' fruiiki^ichc Recht 
^J^ ■^jverurdnete „in eedeBia" >*■) — gMohworeii, und 2) unmittelbar nach ge»cbebcjier AbteisUing di» 
Falschheit des Schwaiea erkannt nnd dargethan worden ist, so dass gldehsam hwr ebeniUls enw 
handhafle That vorliegt, wie denn z. B. anoh der handhaiVige Dieb hie und du „für eaptus'- ge- 
nannt wird — Dem Meineide »tteht , wa« auch die Ansieht der Volksrechte (Lex 8aL 48) 
war, das falsche Zeugnis» vollkommen gleich***). 

Endlich als Verrath am Hofherrrn („senior") wird die Verbindung mit Feinden deaseften 
EU dem Zwecke, um ihm entweder um I/cihe und I/eben zu schaden oder ihn rni seiner \\'iin!e 
und Gewalt zu verkürzen („dehonestare" Lex Baiuv. 2, 10 S* Ij, aufgefaast. Dass das ver- 
bite h e ris die Untemdinien bereits m wiildiohe Handlongen , die eme Lebennaebstenang oder einen 
Angriff auf die äussere Ehre und die Rechte de« BischofH entbalten, fibergegangen sei, ist durch- 
aus nicht erforderlich. Ei> f;en(l<>t die lilose gemeinschaftUdie Berathuni; und BeschliessunE; der 
Thal. Die Statute weuden dalier vollständig das, was die Leges (Alam. illoth. et Karul. 24); 
Baluv. 2, 1 S> 1; Sason. 24 al 3, 1; Ed. Boih. 1) über die Venefaw«nuig gegen das Leben den 
Königs oder Herzogs festsety-cn, auf gleiche Fnteni'-linniniien wider den Hofherm an. nur dass sie 
die Worte „cum suis inimicis^" einschieben, weiche aber nicht auf eine ,anvitatio inimiconun 
(eztraaeomm), ininnei publid mfra provineiani'* (Lex BaiuT. L o. $. 3; Ed. Bolli. 4) gedeutet 
werden dürfen, indem dort „inimicus'' nicht den politischen oder lAndesfeind im engeren Bjane, 
sondern überhaupt jeden Uebelgesiunten bcxciclmet, in welcher Bedeutung es ja auch in den snerst 
aogeftlhrten voUureditliehen Stellen su crgtüuen ist, da die „conaitiatio de morte s. in moiten*' 
gegeoober der „eogitatio contra auimau^ ein Zasammenwiikeo me h rerer PersoDen Twaussetat*'). 



/ 198) J.Orlmm, Rechbaltcrth. S.60i. — 1941 Wilda a.a O. ,s. *s2tlg. Kostlin ». a. O. 8. 197 flg. — 

195) Maiae Stadtrechta 8 347, 104. Vgl. Kttstlin a. a.0. S.ld&flg. — 196) Walter a. a.0. 2, 419%. 
a anch HaeberllD L c. p. 55; Zttpfl, Das alte Bambarger Recht 8. 136 flg. — 197) Lex Bainy.jl, 3 
S. ; Alam. HlfUl.. :16 , X — W) I-cx Rib.67, 5} Capil. a. 711 S- I i Dii/.u K o ^'ge «. a. 0. S. 171, 75. — 
199) Kiketlin a. a. 0. S. 199 Mute 7. — 200) Wilda a. a U. S. 9äl. — 2U1) Zachari* im Archiv 
das CliB.- Ischls, V. F. 1838 & MS ig. Vt. Walther, Bsilr. a. Lshi« vo« haehveirtlhsriBdieB Kani^lt 
(164») 8. SS flg. 
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Di« sämmtlichen bisher näher erürterten Verbrechen erzeugen nun ausser den jedenfalls mu 
den etpp. Yn md XHI n efftemendea dgentficba Bbmbn nodi die weitere gemehuame Wirinuig 

dar Rechtlos igk ei t, wofür zwei technische Bezeichnungen anoefahrt werden, die einfach flbei> 
tngaide fjuaitaä»,"- und die umschreibende höchst charakteristisclie „legem innatam perdere", gus 
«ntoptediend dem Anadnieke des Sachsenspiegels (Lbim1-H.1I, 26 $.1 = 1, 16 $.1): „sin recht — 
als im an geboren is — venvirkeu''*"^ ). Der Grund dieser RechlM.schrnälerung hegt aber unilnttig 
in der unmäiinlirlu'n Feiglieil und Heimtücke . mjC Mich in jenen Verlirfclicn . mn Meisten im 

Üicbstalile kund gibt, mit welcheiti dulier nach der Aaachauuugsweise dcit Mitielulters die Kechi- 
losigkeit ab mMtottdic CoBseqoens so enge venfcnapll cnoUeB, daaa die Handfeste von Bern ▼on 
1218 S -^'^ geradezu sagt, die „restitutio rci fiirtivae" an den Beslohlencn von Seite jedes dritten 
Besitaers mUsse „absque omni dampuo^' geschehen — „ne per unius delictum civitas patintv? 
infamiftm"»"). Worin jedoeh der Yerlnat der ,^biiiala lex** (cap. XXII) bettefaen soHte, wud 
nur theilweise durch die Wort- n in se eqmrget iununento'^ etc., welche wortlieh im Sadisen- 
spiegel (Land -R. I, 39) wiederkeliien . angezeigt. Des weiteren Inlinlts der Hcchilosigkeit , wie 
des Verlusts des W'crgelds (Sächs. Land-K. III, 45 $. 4), und der belaliiguug, Urtheiler (III, Üö 
S. 1; 70 f. 1), Zeuge (ü, 36 S- 4) oder Vorapreoher (I, 61 |. 4) in min, erwUint swmt nnaer 
Capitel nicht. Allein nacli dem Gt i^ii- des altdeutschen Rechts können diese I"21Tecte von der ersten 
und bedeutaamaten Wirkung der K«chÜosigkeit, der AusschUessung des Betroffenen vom Keitügungs- 
«ide, oder wie ihn einadne SUultreelite bneichnen: ,»von s^neme rechte^***) gar nicht getrennt 
gedacht werden. 

NiK'li inachen die Worte ,,simililer et ille qui propter infamiam furti in duellii ccoidcril" eine 
kurze Bemerkung nothwendig. Mau ist versucht sie für ein Einseliiebsel und zwar t>ehr unkundiger 
Hand aanieeiien. Dean aie stallen völlig nnnotivfait de, indem ea sieh von selbst venleM, dase, 

wer eines DiclihiuliN unirt-kliiLr! /um Duelle creifl und hierin untcrlii'trt , bi i ni inTÜctuT AnKcInil- 
digung wegen Verbrechens uiciit mehr mit dein Eide sich reinigen kann, sondern ledigUch vom 
Heuen cBeni CUitteeurtheOe aiefa uoteniciien nasa. 



W2) Budde, UeberKc.l.ilnMt.'k(i- <!. s. 5.' 203) (laapp, Si«dtrecMe3f 6i — 204) E. P««er< 
kach, De jore carentibas , Kccbllose quoa Germ, vucant (1833) p. 13, 16. 
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Yerzeichiuss der Lesarten. 

[B.'— J. Vt. Boehner; G. — J. Orimaii I* — Ltnlg; 8» — Sehannat] 



n 



Prooem. Lin. 7. m4 una . . . . ei pauperi S. G. ZVL 
L Ud. 4. reeipient S. G. 

8. hslHirrint . . prncppfliatiir S. O. 
9' genuerint . . . (»rior 6. ü. 
IL Ulk 1. MeapMÜ S. O. XVUL 
„ 4. socio 8UO fehlt S. Q. XUL 

„ 5. pcrvenerit S. G. 

8. Iiere« firmu» »il S. O. 

9. pluret . . . non habui S. G. XX. 
„ firmatum L. 

., t(>. alitjiii.i Ii. III. liatdt 8. Ci. X.VI. 
„ 18. et Sit aliquia proximior. S. (Die Worte: XXli. 
peraotrere . . . deb. mtt. feklcB Iwl 0.| 

'^r>, i r iit nii:<rrii:. S. 

III. duiuiutculu uuulraiu S. dumimcata nostra L. 

IV. pvMpMiiatiir S. G. ZZUL 
V. praepcdiat S. ß. 

VlI. »oeinnini siionim L. S. Q. XXTV. 
VIIL addiixit .S. G. 

IX. fiacalini S. G. XXVI. 
eoDtingal S. 0. 

X. Mcipist S . G. 

XL qnacatam det libcat cuiijuaai L 

XIL live iUw levior. reb. Q. XXVH 

ni»fri-''t>'""> nigeiMani L. 
XIII. fl»MUiiiu8 .S. G. XXIX. 

■oUdiii S. G. 

vwktur L. S. (awaimal.] 

crnnponat coi iniq. tut. S. G. 
ZiV. ai quia nupferii S. G. 

cx doninicata L. [Text hier verstüminelUj XXX. 

«I benef. in domtalcau L. 

juri» «Iii rcfi*. don. ban(£ 8. 0. 
ZT. obicril S. U. 



8. G. 

aoeeperit S. G. [iwelmal.1 

Il.'l.inill'ri' S ("i 

»ev. |)<.'iur. inaii. tarcnl ä. Q. 
tBuOmm L S. 

reddetiir 1.. 
et <|U(i<l M«liiis!iel I.. 
|iii|^natiiiii l_ 
■oUdls S. G. 
vadctur L. 8. 

• Mra Inniiliam, ll«qae com kIt. S. G. 

dagonarduin L 

IntMsm wiMB obtiaMt 6. 0. 

ei nie <-x patris parta L. 
If rtia vx jure L. 
oorum fehlt 8 6. 
poslremam ipaan U 

cnnülituinius .S. 0. 

dilVitiiii L. 

hcroditatcm aream L. 
•ttbaederit S. G. 

inuiiittatiir .S. Q, 

•iiuiü ante» L. 

Ito pareuM. nt & 0. 

bliillitirntii I.. Mutlhiram 8. 

aliuin äcr^itiiiiu L. 

inferioren L. 

et Bi eum «d tale Mrr. noliMtlt feeue B. L. 
et al lalc aerr. fecere nolmwit 8. G. 

»ox lul t'xpcditioneol S. G- 
Lin. 2. »acpe 8. 0. 
„ 3. imaniebat L. tnnirifebat 8. G. 

,, .. xxx\ M-cyi (.1. 

„ 5. aliud poenitudiiii« ä. U. 
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XZZ. lin. 8 ei qaideoi »ine taU 



ZZZ. Uo. 32 colet L. 



11 

12 
13 
lö 



„ 19 



n 



perüeqai noltterint prox. < 
rxpiigiiare L. 
intud coutitatnin S. 0. 
competefe L« 

fiprixlirtaji L. 

aü fe«tam redigatur L. 

per daelUnn vcadere voL L. 

proximiiriini ori-iwi S. <i. 
iktur <|uac iiuU«cri|ila «unt L. 



22 BBttU 

28 e* patiati 



w 33 MwlHM & ■«fltn Ik 

leettoium 0. 
V 3:> talia iMbet piMnUMN 
XXXL ooUaodtiot L. 

i|vmI Juttluitt hitbent L» 
XZZn. marillü G. 

correpttonein L. & 0. 
Icfem iM Iniiiiii» L. 
bttIL aqua, fonreatt Ihm» L. 



Verb«NNf r 11 Ilgen. 

Seite 7 Text Z. 2 V. u. Persönlichkeit. 
«11 „ Z. 7 0. qnife prlus nollni et«. 
«14 „ Z. 3 V. o. capp. n nnd IV. 
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